effe. 


Anzeigenpreis: 

die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen H 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Gefchäftsitelle Thorn, Katparinene | 
ſtraße 1, den Vermitlelungsſtellen „Iuvalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 4 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 1 


In⸗ und Auslandes. „ 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. __ 4 
XX. Jahrg. 


Freitag den 19. September 1902. 


Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Schriſlleilung und Geſchüftoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


gernſurech⸗èAnſchluß Nr. 57. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Galiziſche Blätter hatten geſchrieben, daß 
infolge der Poſeuer Rede des Kafſers unter 
den Polen die Abſicht aufgetaucht ſei, ſich 
wieder der preußiſchen Regierung zu nähern. 
An der Spitze dieſer neuen Verſöhnungs⸗ 
politik ſtände eine Anzahl polnischer Groß⸗ 
grundbeſitzer. Herr Joſeph von Myeielski 
auf Kobylepole tritt uun im „Kuryer Poz⸗ 
nauski“ dieſen Beſtrebungen, von deren Vor⸗ 
bandenfein er nichts wiffe, entgegen und 
meint, daß die richtige Deviſe der Polen ſei: 
„Legalität, aber nicht Loyalität!“ — Die 
Lemberger „Gazeta Narodowa“ mahnt eins 
dringlichſt von den beabſichtigten Proteſtkund⸗ 
gebungen gegen den Führer der Poleupartei 
im deutſchen Reichstage, Fürſten Ferdinand 
Radziwill, wegen deſſen Betheiligung an den 
Poſener Kaiſertagen ab. Das Polenblatt 
fügt hinzu, der Fürſt habe das poluiſch⸗ 
nationale Banner ſtets hochgehalten und 
werde fein Vorgehen ſicherlich vor der Polen⸗ 
partei rechtfertigen. 

Die am Mittwoch beendete Sitzung der 
Zentrumsfraktion über den Bolt- 
tarif, an welcher 78 Abgeordnete theil⸗ 
nahmen, ergaben, wie die „Germania“ mel⸗ 
det, eine weitgehende Uebereinſtimmung in 
der geſammten Auffaſſung des Zolltariffs und 
der allgemeinen Lage. Die Fraktion ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß im allgemeinen 
an den Beſchlüſſen der Zolltarifkommiſſſon 
feſtzuhalten ſei. Der Autrag über die Ver⸗ 
wendung der Mehrbeträge aus den Zöllen 
zur Begründung einer Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſorgung wird von den Vertretern des 
Zentrums bei der zweiten Leſung in der 
Kommiſſion wiedereingebracht werden. 

Zum Beſuch der Burengenerale in 
Berlin wird berichtet: Der Empfang der 
Bureugenerale Delarey, Botha und Dewet in 
Berlin wird ein bemerkenswerther ſein. 
Feſtlicher Empfang, Ehreumahl und Ueber⸗ 
gabe eines Hilfsfonds von 200 000 Mark 
ſektens des Burenhilfsbundes find die mar- 
kannten Momente. Es werden indeſſen auch 
öffentliche Verſammlungen ſtattfinden. Mit 
den zu Boden Geworfenen Mitleid zu haben, 
wird niemand wehren wollen, niemand falſch 
deuten können. Die „Nat. Ztg.“ will erfahren 
haben, daß die dentjche Regierung entſchloſſen 
ſei, autiengliſche Demonstrationen auf deut; 
Fnac :F— .k'(ã ĩ 

Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
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„Aber ſe ann, mein Gerhard —“ 
ſehloß Marias Brief — „wenn an groß⸗ 
mithig genug wäreſt, mir die einzige „be⸗ 
wußte große Sünde meines Lebens, mein 
Verſchweigen zu verzeihen, darf ich Deine 
ehrenreiche Zukunft nicht an die meine ketten. 
Der Augeublick, als ich geſtern der Zeugin 
meiner Schuld ins ſchamloſe Geſicht blickte, 
machte meinem Schweigen ein Ende. Sie 
We ſich mir an die Ferſen heften, wohin 


auch gehe. Sie will b 
i aare Miinze 
1 “nen a ihrer Mitwiſſerſchaft — und 


„Einen“, der aus 
Dich und mi , us Haß gegen 
Glück zu ver die Gelegenheit, unſer 


‚ont 9 
und voll Tücke der Wel — a a en 


„Seht her, die Brant eau 
hauſens, des matellojen Ehren ann Burg: 
eine Diebin!“ Geliebter! Konnteſt Du 7 5 
alfo Beſchimpfte noch zu Deinem Weibe 
machen? Und wenn Du den Muth do 
hätteſt, vermöchte ich es nicht zu ertragen, 
Dich unter dem mir anhaftenden Fluche 
leiden zu ſehen! Ach! und ich weiß, auch 
wenn Du es mir gleich zu verhehlen 
ſirebteſt — Du würdeſt es bitter empfinden, 
wenn Deine Verwandten und Freunde ver⸗ 
ächtlich ſich abwenden von Deinem Weibe, 
das Du gewürdigt, Deinen Namen zu tragen. 
„Ich würde immer denken müſſen“ ſchrieb 
Maria weiter, „jeder fremde Blick, der mich 
trifft, ſucht nach dem Braudmal der Schande 
auf meiner Stirn — und dabei die Furcht 


nicht los werden: Du ſchämſt Dich meiner, 


ch I geliebt 


ſchem Boden nicht zu dulden. 
Seite wird hervorgehoben, daß auch der 
holländiſche Miniſterpräſident Kuyper den 
Burengeneralen bei feinem Beſuche dringend 
anrieth, fich ftreng innerhalb der Laudesgeſetze 
zu halten und jede autiengliſche Kundgebung 
zu vermeiden. a 

Die Abreiſe des deutſchen Kronprinzen 
aus Sasvar iſt am Pienftag erfolgt. 
Nach dem Souper im Manöverzelte verab⸗ 
ſchiedete ſich der deutſche Kronprinz aufs 
herzlichſte vom Chef des Generalſtabs, Frei⸗ 
herrn v. Beck, den Miniſtern, Generalen und 
ſodaun vor dem Zelte von ſämmtlichen 
Herren des Hauptquartiers. Abends 8 Uhr 
reiſte Kronprinz Wilhelm mit Gefolge ab. 
Kaiſer Franz Joſef begleitete mit den Erz⸗ 
herzogen Franz Ferdinand und Rainer den 
Kronprinzen zum Bahuhofe, wo die Spitzen 
der Behörden verſammelt waren. Kronprinz 
Wilhelm reichte den Erzherzogen und dem 
Ober⸗ und Vizegeſpan die Hand und ſchritt 
dann in Begleitung des Kaiſers zum Wagen. 
Dort angelangt, ſalutirte der Kronprinz und 
küßte dem Monarchen die Hand. Der Kaiſer 
küßte den Kronprinzen auf beide Waugen 
und wüuſchte ihm eine glückliche Reiſe. 
Unter branjenden Eljenrufen beſtieg ſodaun 
der Kronprinz mit Gefolge den Wagen, wo 
er, ſolange der Zug ſichtbar war, ſalutirend 
am Feuſter ſtand. Feldmarſchall⸗Leutnaut 
Graf Karl Auerſperg reiſt mit dem Kron⸗ 
prinzen bis Oderberg. — Mittwoch Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr reiſte Kaiſer Franz Joſef 
nach Verabſchiedung von der Generalität 
unter lebhaften Huldigungen der Menge 
von Sasvar nach Wien ab. 

Das Budget für Niederländiſch⸗ 
Indien weiſt bei einer Höhe von 165 ¼ Mill. 
einen Fehlbetrag von 15 Mill. Gulden auf: 
13½ Millionen werden für außerordentliche 
Arbeiten, für Eiſenbahnen und Hafenarbeiten 
und zwei Millionen zur Anſchaffung von 
Kanonen gefordert. 

Die Holländische Throurede, mit der 
Königin Wilhelmina am Dienſtag die General- 
ſtaaten eröffnete, bezeichnet die Beziehungen 
zu dem Auslande nach wie vor als ſehr 
freundſchaftliche. Die Nachwirkung einer 
Kriſis, die anderswo ausgebrochen fei, habe 
der Schifffahrt geſchadet; die Lage des 


Handels und der Induſtrie fei zufrieden- 
2 ä ne en nn men nnd 


Du bereuſt, daß Du der Stimme Deines 
edelmüthigen Herzeus Gehör geliehen. Ger⸗ 
hard, ſolches Bewußtſein würde mir das 
Herz brechen oder — mich wahuſinnig 
machen. Dem unſagbaren Jammer, welcher 


unſer beider Lebensglück bedroht, vorzuben⸗ 


gen, gibt's uur einen Ausweg: Trennung. 
Du wirſt das tieſe Weh, das ich Dir, dem 
über alles Geliebten, zufüge, überwinden in 


Deinem Wirken, das der Belehrung, der 


Aufklärung, dem Wohle der Meufchheit gilt, 


in der Hingebung an Dein Studium wirſt 


Du Frieden finden und vergeſſen lernen. 
Deinem geſegneten Wirken und Schaffen 
wäre Deine arme Maria ein Hinderniß — 
ich räume es Dir aus dem Wege — Dein 
Leben, mein Gerhard, gehört der Welt, 
traure nicht, wenn das meine heimlich und 
ſtill verklingt; göune die Ruhe der Ver- 
zweifelnden.“ 

„Lebe wohl — zu tauſendmalen wohl! 
Vergieb und vergiß die Unglückliche, deren 
letzter Seufzer ein Gebet ſein wird für Dein 
Glück — für Dich, den am meiſten auf Erden 

g Maria” 

Gerhards Thränen fielen auf die ſchon 
halb verlöſchten letzten Zeilen, die er wieder 
und wieder las und mit feinen Küſſen bedeckte. 

„Theures, armes Kind“ — murmelte er 
dazwiſchen — „hättet Du die Liebe, wie fie 
mein Herz durchglüht, in ihrer ganzen Tiefe 
erkaunt, Du wäreſt nicht entflohen. Aber 
ich hole Dich mir wieder. Dein einziger 
Plotz in der Welt iſt an meinem Herzen, in 
meinem Hauſe — ich fühle mich ſtark genug, 
Dich zu ſchützen gegen jeden verleumderiſchen 
Hauch —“ 

Von Sekunde zu Sekunde befeſtigte ſich 


Königin 


Von anderer jaani die der Landwirthſchaft nicht une 
ünſtig. 
oe hätten eine große Unterſtützung 
der Betroffenen ſeitens der Regierung er⸗ 
forderlich gemacht. 
ſodaun 
Zuckergeſetzgebung ſowie über das Telegraphen⸗ 
und Telephouweſen au. 


Schlechte Ernten in einigen Gegen⸗ 


Die Throurede kündigt 


Vorlagen über Erweiterung der 


Die Königin⸗Mutter von Hollaud be⸗ 
ſuchte am Dienſtag Nachmittag die von 
Bureufreunden verauſtaltete Ausſtellung in 
Scheveningen, wo ſie mit Wolmaraus zu⸗ 
ſammentraf und ſich nach der Geſundheit 
Krügers und Steijus erkundigte. Wolmaraus 
gab der Freude der Buren Ausdruck, die 
Wilhelmina wiederhergeſtellt zu 
ſehen. 

Aus Amſterdam wird gemeldet, daß der 


Bruch zwiſchen Krüger, Reitz und Leyds ſo⸗ 
wie den Burengeneralen 
vertieft habe, daß diefe entichloffen find, ihren 
1 Aufenthalt abzukürzen und alg- 
a 
Burenvolk 
ferneren Verhaltens ſelbſt 


ſich derart 


nach Afrika zurückzukehren, wo das 
wegen ihres bisherigen, ſowie 
urtheilen ſolle. 
haben ihnen keinerlei 


Die Generale mit 


Fühlung mehr. Reitz erklärte, er unterſcheide 
ſich von den Burengeneralen darin, daß er 


nicht ſchweigend die Winkelzüge der engliſchen 
Politik hiunehme, ſondern die Wahrheit ſage. 


Die Generale wurden erneut von der hollän⸗ 
diſchen Regierung angehalten, auf den big- 


herigen Bahnen zu verharren und unter 
keinen Umſtänden 
land zu bringen. Die nächſte Zeit müſſe die 
Entſcheidung bringen, ob das Burenvolk ſich 
zur Richtung Krügers oder Bothas bekenne. 


— Eine Depeſche des Londoner „Standard“ 


aus Brüſſel meldet: Im Laufe einer Sonder— 


unterredung mit den Burengeneralen betonte 
Dr. Kuyper namens der holländiſchen Regie⸗ 
rung die Nothwendigkeit, Krigers unver⸗ 


ſöhnliche Politik aufzugeben und den Beiſtand 


der britiſchen Regierung durch eine anfrich⸗ 
tige Haltung zu ſichern. Die Generale ver: 
ſprachen den Rath Dr. Kuypers zu be⸗ 
folgen. 

Des franzöſiſchen Marineminiſters 
Redſeligkeit hat auch in Frankreich böſes 
Blut gemacht. Das Blatt „Liberté“ ſagt, 
daß die ungeſtüme Beredtſamkeit Pelletaus 
die Zuhörer ſehr überraſcht habe. Pelletan 


fein Eutſchluß. Sowie Burghauſen der hoch⸗ 
gehenden Bewegung in ſeinem Junern 
einigermaßen Herr geworden, wollte er ſich 
zu Agathe begeben, ihr Marias Verſchwinden 
mittheilen, dem Sturm der Entrüſtung 
mit männlicher Ruhe Stand halten und 
dann, nachdem er mit feſter Beſtimmtheit 
erklärt: „Trotz allem und allem auf den 
Beſitz des geliebten Mädchens, das infolge 
eines unſeligen Mißverſtändniſſes geglaubt, 
entſagen zu müſſen, nicht zu verzichten“ — fih 
von Agathen zu verabſchieden und ohne 
Säumen der Entflohenen zu folgen. 

Gerhard zweifelte nicht, daß er ſie finden 
würde, er glaubte ja zu wiſſen, wohin ſie 
ihre Zuflucht genommen. Hatte ſie ihm doch 
einmal angedeutet, bevor ſie ſich ihm verlobt, 
daß ſie willens, dereinſt nach W. ins Diako⸗ 
niſſenhaus zurückzukehren. Wo anders, als 
in dem ſtillen Aſyl, in der Nähe ihres edlen 
Berathers, in aufopfernder Hingebung der 
Krankenpflege ſich widmend — durfte ſie 
hoffen, Frieden zu finden für ihre kampfes⸗ 
müde Seele! 

In W. mußte Burghauſen Maria ſuchen. 
Dort ſollte ſie auch bleiben, bis zu dem Tage, 
an welchem Prediger Stahl ihre Hand in die 
ihres Gatten legen und ſein Mund den Segen 
ſprechen würde über die daun unauflöslich 
Vereinten. 

Ob Minuten, ob Stunden vergangen 
waren im heißen Ringen mit jeinen Eins 
pfindungen wußte er nicht, als ein zufälliger 
Blick auf die Uhr Gerhard belehrte, daß der 
Morgen inzwiſchen weit vorgeſchritten und 
Schweſter Agatha jetzt wohl wach ſein möchte. 
Er erhob ſich, um zunächſt Gumal den Auf⸗ 
trag zu ertheilen, möglichſt ſchuell die 


ſich in Gegeuſatz zu Eng⸗ 


verdiene mit Recht den Beinamen „Ad⸗ 
miral Bombardon”. „Fraungais“ beſpricht die 
Rede, welche Pelletan in Ajaccio gehalten 
hat, ſehr abfällig und meint, Pelletan ſollte 
doch wiſſen, daß es einem Miniſter nicht 
zukomme, ſeinen plötzlichen Eingebungen auf 
der Rednertribüne bei Banketten zu gehorchen. 
— Pelletan ſelbſt hat wohl eingeſehen, daß 
er zu weit gegangen in feinen redueriſchen 
Ergüſſen, das Reden ſelbſt hat er aber degs 
halb noch nicht eingeſtellt. Dem „Temps“ 
zufolge bemerkte Marineminiſter Pelletan 
am Schluſſe ſeiner am Montag in Biſerta 
gehaltenen Rede, daß die Fragen, welche die 
vorhergehenden Redner geſtellt hätten, ihn in 
große Gefahr geſtürzt hätten. Er ſei noch 
nicht daran gewöhnt, Miniſter zu ſein, und 
fürchte, über Dinge zu ſprechen, welche aus⸗ 
ſchließlich den Miniſter des Aeußeren aus 
gehen. Man ſei aber unter Freunden; 
wenn ihm ſeine Zuhörer verſprächen, nichts 
darüber zu ſagen, dann geſtehe er ihnen, 
daß er in vielen Punkten ihre Meinung 
theile. — Die Mehrzahl der Blätter fährt 
fort, die Rede Pelletans in ſchärfſter Weiſe 
zu kritiſiren. Der „Temps“, welcher Pelletan 
mit Spott überſchüttet, ſagt u. a., die 
Lorbeeren Andres ließen Pelletan nicht 
ſchlafen, denn wir haben zwei ſogenaunte 
Miniſter der nationalen Vertheidigung, 
welche durch Frankreich bramarbaſirend Hins 
fuchteln nach Italien und Deutſchland. Wer 
wird bei dieſem Gemetzel jetzt au die Reihe 
kommen? Die engliſche und die deutſche 
Preſſe war ſo verſtändig, die Rede nicht 
tragiſch zu nehmen. Daſſelbe wird wohl 
auch bald die öffentliche Meinung in Italien 
thun. Der Marineminiſter hat ſich eben, 
als er ſprach, die Zunge verſtaucht; er hatte 
offenbar einen Dreizack verſchluckt. 


Das Breſter Zuchtpolizeigericht vers 
urtheilte den Organiſator des Widerſtandes 
gegen die Schließung der geiſtlichen Schule 
in Plandaniel Croe bedingt zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Franks. Der Gerichtshof 
nahm als erwieſen nur das Bewerfen des 
Schloſſers mit Koth au, der das Thor der 
Schule öffnen ſollte. — In Lauderneau wurde 
am Sonnabend die Schule der Schweitern 
vom Unterpräfekten, der von mehreren Koms 
mifjaren, 25 Gendarmen und 150 Soldaten 
unterſtützt wurde, ohne Widerſtand und ohne 
nöthigen Auſtalten zur ſofortigen Abreiſe zu 
treffen. Eben im Begriff, zu klingeln, er⸗ 
regte ein eigenes Geräuſch feine Aufmerk- 
ſamkeit; es klang wie ein Hin⸗ und Her⸗ 
laufen, wie ein ſchnelles, gedämpftes Durch⸗ 


einanderſprechen, untermiſcht mit Lauten 
jähen Schreckens und halb unterdrücktem 


Schluchzen. Einen Augenblick lauſchte Ger⸗ 
hard mit angehaltenem Athem, dann riß er 
die Stubenthür auf; ſein plötzliches Erſcheinen 
ſchien das Signal zu geben zu Ausbrüchen 
unverſtellten Jammerns. 

Wehklagend umdrängte nicht allein die 
Dienerſchaft, auch Knechte und Mädchen ums 
ringten einen fremden Burſchen, der mit 
einem Damenſtrohhut, den alle nur zu ge⸗ 
nau kannten, und einem weißen Taſchentuch 
— beides hatten Müllersknechte aus dem 
reißenden Mühlſtrom geholt — vom Waſſer⸗ 
müller aufs Schloß geſchickt worden war, 
um ſich zu erkundigen, ob im Schloſſe jemand 
vermißt würde, dem die aufgefiſchten Gegen⸗ 
ſtände gehört hatten — ja „hatten“, denn 
bei keinem der Umſtehenden waltete jetzt noch 
ein Zweifel ob, daß die Beſitzerin von Hut 
und Tuch — das liebreizende Mariele — 
ihren Tod im Mühlſtrom gefunden hatte. 
Gerhard taumelte mit einem dumpfen Auf⸗ 
ſtöhnen gegen die Wand, ſein erloſchener 
Blick ruhte ſtarr auf dem naſſen Tuche in 
feiner Hand, die eine Ecke zeigte die kunſt⸗ 
voll verſchlungenen Buchſtaben M. T. Maria 
Techmar. Das — das hatte ſie ihm an⸗ 
thun können? So hatte ſie ſich die Treunung 
— die ewige Treunung gedacht? Ein lautes, 
anhaltendes Klingelu ſchreckte die Dienerſchaft 
auf. Die Schloßfrau verlangte nach ihrer 
Geſellſchafterin. i 
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liche Blatt, welches am Dienſtag die Befanut- 


doch nimmer — nimmer“, ſchluchzte Kordl. 
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ruſte Zwiſcheufälle geſchloſſen. — Mehrere 


rechts enthielt, bringt auch noch eine Prokla⸗ 


Pariſer Blätter melden, daß die frauzöſiſchen mation, betreffend die Durchführung des Ge- 


Jeſuiten, da ſie ſich nicht mehr dem Unter⸗ 


richt widmen können, als Miſſionare 


nen zur Dispoſition geſtellt wurde, erſuchte 
ſeine Offizierscharge niederlegen zu ien 

Wie die „Agence Bulgare” meldet, fanden 
am Sonntag die Erſatzwahlen für die bul- 
gariſche Sobranje ftatt, welche vollſtändig 
ruhig und für die Regierung günſtig ver⸗ 
liefen. Ueberall unterlagen die coalirten 
Oppoſitionsparteien. 

In der Nacht zum Dienſtag wurde in 
Stambul ein Peſtfall ſeſtgeſtellt. Der 
Kranke, ein 18jähriger Arbeiter, wurde ins 


Hoſpital überführt; ſeine Umgebung, insge⸗ 


ſammt 19 Perſonen, wurde zur Ueberwachung 
in das Lazarett am Bosporus gebracht. 

Die großen ruſſiſchen Manöver ſind 
uach Meldungen aus Kursk am Dienſtag 
Vormittag beendigt worden. Auf dem 
Manöverfelde fand nach dem Schluß der 
Uebungen ein Frühſtück ſtatt, au welchem der 
Kaiſer, die Großfürſten ſowie gegen 4000 
Offiziere theilnahmen. Der Kaifer trank 
während des Frühſtücks auf das Wohl der 
Truppen, die an den Manövern betheiligt 
geweſen waren. 

Um den durch die kolumbiſchen 
Wirren bedrohten Verkehr am Iſthmus von 
Panama zu ſchützen, haben ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten zu einer erheblichen mari⸗ 
timen Machtentfaltung in den dortigen Ge⸗ 
wäſſern entſchloſſen. Nach einem Telegramm 
aus Colon iſt auch das Kriegsſchiff „Cin⸗ 
einnati“ am Montag dort eingetroffen. Die 
Lage auf dem Iſthmus iſt unverändert. Es 
fud keine beſtimmte Anzeichen vorhanden, 
daß der Inſurgentenführer Herrera den 
Iſthmus nuverzüglich angreifen wolle. Außer 
dem Krenzer „Cineinnati“ und dem Hilfs⸗ 
krenzer „Panther“ iſt auch noch das amerika⸗ 
niſche Schlachtſchiff „Wisconſin“ aus dem 
Pugetſund nach Mittelamerika beordert wor⸗ 
den. Die „Wisconſin“ geht nach Panama. 
— Ein Telegramm des kolumbiſchen Kriegs⸗ 
miniſters aus Panama beſagt, Geueral 
Perdonio rücke mit ſeinen Truppen nach dem 
Iſthmus. Der kolumbiſche Geſandte in 
Waſhington hat am 13. September aus 
Marroquin vom Kriegsminiſter die Mit- 
theilung erhalten, daß Perdonſo mit 5000 
Mann den Magdaleuenſtrom entlang nach 
Colon marſchire. Weitere 15000 Mann 
Händen bereit, um ebenfalls nach dem 
Iſthmus zu gehen. Im Innern des Landes 
jei alles ruhig. 

In Venezuela pfeift Präſident Caſtro 
auf dem letzten Loch. Aus Curaçao meldet 
vom Mittwoch das „Reuterſche Bureau“: 
Präſident Caſtro hat ſich vor den anrücken⸗ 
den Aufſtändiſchen nach Guayabo, 15 Meilen 
von Caracas, zurückgezogen. 

Zu der Kapkolonie ift nunmehr das 
Kriegsrecht aufgehoben worden. Das amt⸗ 


machung betreffend Aufhebung des Kriegs⸗ 


„Und's Fräule — 's arme, liebe, kommt 


Nun hätte ſie zur ungeduldigen Herrin eilen 
milſſen, aber fie fürchtete ſich, die entſetzliche 
Kunde zu überbringen. 

Da richtete Herr von Burghauſen ſich 
mühſam auf. „Ich werde gehen“, ſagte er 
mit tonloſer, ſeltſam fremd klingender Stimme. 

Im nächſten Augenblick entſchwand die 
Geſtalt, welche, vor wenigen Minuten noch 
das Bild kraftvoller Männlichkeit, jetzt einem 
gebrochenen Greiſe glich — den Augen der 
erſchüttert nachſchanenden Dieuerſchaft. 


XXXII. 


In den beiden Nachbardörfern Ellingen 
und Weinfelden erregte das unerwartete 
Ende Maria Techmars allgemeine Beſtürzung. 
Nun ſtellte es ſich erſt heraus, wie beliebt 
das junge, ſchöne Mädchen bei Groß und 
Klein geweſen, mau pries es laut als uner- 
müdliche Wohlthäterin; von ihren geringen 
Mittteln hatte fie heimlich den Armen ger 
geben, mit liebreichem Zuſpruch die Kranken 
getröſtet. Für die glücklichſte aller Bräute 
hatte man das „Mariele“ gehalten — und 
ſie mußte doch ein ſtilles Herzeleid mit ſich 
herumgetragen haben, ſo ſchwer und tief, 
daß fie in einem Anfall von unbeſieglichem 
Schwermuth nicht anders gekonnt, als auf 


dem Grunde des Mühlſtromes Heilung zu 
ſuchen. 
„Von früh bis ſpät umſtanden müßige 


Gaffer tagelang das reißende Wehr. Mitten 
im Mſihlſtrom befand fich ein trichterförmiger 
Wirbel — „dort“ — meinten die in neugie⸗ 
riger Erwartung Ausharrenden — „dort 
müſſe der todle Körper der Lebensmilden 
Eee 

as irgend geſchehen konnte zur Auf⸗ 
findung der Leiche wurde Scha, I 


nad | ftändi . 
Madagaskar, China, Alaska und Kanada g ſtändige Kontrole 


gangen feien. — Schiffsleutnaut de la Motte, 
welcher wegen Theilnahme an einer öffentlichen 
Demonſtration zu gunſten der Kongregatio⸗ 


lich eine 
Schutzmannſchaft 
ausgezeichnet. 
das Kommandeurkreuz des Ordens der italie⸗ 
niſchen Krone. 


der 


ſetzes, durch welches der Regierung eine voll⸗ 
; über ſämmtliche Waffen 
und Munition, ſowie über deren Einfuhr ge⸗ 
geben wird. 

Die Freundſchaft zwiſchen Japan und 
China wird immer enger. Jetzt meldet 
das Reuter⸗Bureau aus Jokohama: Wiede⸗ 
rum ift ein japanischer Beamter als Rath⸗ 
geber vom Vizekönig von Szetſchwan ange⸗ 
ſtellt worden. Es finden Verhandlungen 
ſtatt behufs Vermehrung der bereits be⸗ 
dentenden Zahl japanischer Lehrer im 
Dienſte der chineſiſchen Regierung. Zahlreiche 
chineſiſche Studenten treffen fortwährend in 
Tokio ein. 

In Nokohama fand am Dienſtag ein 
beſonderer Kabinetsrath ſtatt, in welchem, 


wie verlaulet, die Miniſter ſich über die ein⸗ 
zuhaltende Finanzpolitik einigten. 
begaben ſich der Miniſterpräſident 
Kriegsminiſter in den Palaſt 
dem Kaiſer das Ergebniß der Berathung mit. 
Mau nimmt an, daß eine Verringerung der 
Grundſteuer nicht erfolgen wird. 


Hierauf 
und der 
und theilten 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. September 1902. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte 


geſtern in Begleitung der Prinzeß Vikloria 
und des Prinzen Eitel Fritz, 
großem Gefolge die Vorſtellung „Hänſel und 
Gretel“ im Opernhaus. 
Kaiſerin nach dem Schanſpielhaus und wohnte 


ſowie mit 


Hierauf fuhr die 


noch den beiden letzten Akten des Philippi⸗ 
ſchen Schaufpiels „Das große Licht“ bei. 

— Der König von Italien hat uachträg⸗ 
Anzahl Offiziere der hieſigen 
durch Ordeusverleihungen 
Polizeioberſt Krauſe erhielt 


— Das Urtheil des Generalgouverueurs 


Tſcherlkoff über die große Kaiſerparade in 
Poſen ſpiegelt ſich in folgendem Paſſus des 
2 „Warſchawski Duewnik“ wieder: 
„Die 
ruſſiſchen Gäſten) ſowohl in der Aufſtellung 
am Platz, wie beim Vorbeimarſch einmüthigen 
Enthuſiasmus; beſonders zeichnete ſich die 
Kavallerie durch außerordentliche Präziſion 
und Einheitlichkeit 
ſämmtliche Eskadrons aller neun Kavallerie⸗ 
regimenter, die dem Kaiſer vorgefübrt wurden, 
ritten wie aus einem Guß vorüber: im 
Trab kein einziges Pferd galoppirend, im 
Galopp kein einziges Pferd trabend. 
genaue Linie der Offiziere, der Reiter und 
der beſchließenden Unteroffiziere erlitt nicht 
die geringſte Verſchiebung, ließ nichts zu 
wünſchen übrig. 
iſt die Diſtanz zwiſchen einzelnen 
um einen Schritt weiter als in der unſerigen, 
daher tritt die Genauigkeit der Linien be⸗ 
ſonders deutlich hervor, ebenſo ift, da auf 
den Paraden mit zwei Zügeln geritten wird, 
erſichtlich, wie vorzüglich die Pferde einge⸗ 
ritten ſind und wie regelrecht die Reiter die 
Hand halten. i 

Pea m a 
Waſſermüller kam jedem Begehr eifrig nach; 
doch alle Bemühungen blieben 
Viele ſchüttelten 
Köpfe, anderen erſchien es dadurch erklärlich, 
daß der durch ſtarke Regengüſſe hochange⸗ 


Truppentheile erweckten (in den 


der Bewegung aus: 


Die 


In der deutſchen Kavallerie 
Reihen 


vergeblich. 
darüber verwundert die 


ſchwollene Bach den Körper mit ſich geriſſen 
und weit ſtromab geführt habe, früher oder 
ſpäter würde er ſicher irgendwo an's Ufer 
geſchwemmt werden. 

Im darauffolgenden Frühjahr geſchah es 


denn auch, daß zwei Stunden unterhalb von 
Weinfelden in dem ſeeartigen Becken, worin 
der Mühlſtrom ſich ergoß — eine weibliche 
Leiche gefunden wurde. - 
weit, mithin vollſtändig unkenntlich, glaubte 


Beinahe ganz ver⸗ 


man doch allgemein, daß es die Ueberreſte 
der ehemaligen Geſellſchafterin der Fran 
von Ellingen waren. Auf dem kleinen Dorf⸗ 
kirchhofe, unfern der Stelle, wo die junge 
Selbſtmörderin ans Ufer geſpült worden, 
begrub man in der frühen Stille eines 
nebligen Märzmorgens, was übrig geblieben 
von der Holden Menſchenblüte — Maria 
Techmar. — — 

Auf Schloß Ellingen gelaugten Herrſchaft 
und Geſinde lange nicht zur Ruhe über das 
ſchreckliche Ende Marias. Die Freifrau 
fühlte ſich tiefer ergriffen, als ſie ihre Um⸗ 
gebung ahnen ließ, während Reinhold die 
Unglüctiche als „ſeutimentale Närrin“ ſchalt. 

„Das Uuangenehmite an der Sache iſt“, 
äußerte er zu ſeiner Mutter, „daß Onkel 
Gerhard ſich mit dieſer Techmar verlobte, 
im übrigen hat er allen Grund, dem Geſchick 
dankbar zu ſein für die Löſung des über⸗ 
eilten Bündniſſes, bevor es zu ſpät; denn 
tauſend gegen eins will ich wetten, die 
ſchöne Maria hatte etwas zu verbergen; aus 
Furcht vor Entdeckung ging ſie in den Tod.“ 

Die Freifrau rügte entrüſtet fein lieb- 
loſes Urtheil über — die Todte. Sie warnte 


— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die von 
Theilen der Schutztruppen für Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika und Kamerun in den Jahren 1900 
und 1901 gelieferten Gefechte und ausge⸗ 
führten Kriegszüge im Sinne des § 23 des 
Geſetzes, betreffend die Penſionirung und 
Verſorgung der Militärperſonen des Reichs⸗ 
heeres und der Kaiſerlichen Marine, vom 27. 
Juni 1871 als Feldzug gelten ſollen, 
für welchen den daran betheiligt geweſenen 
Deutſchen ein Kriegsjahr in Anrechnung zu 
bringen iſt. 

— Ju u dem Befinden des Abg. Levetzow 
iſt, wie die „Kreuzztg.“ hört, eine Beſſerung 
eingetreten. 

— Der Direktor der königl. chemiſch⸗ 
technischen Verſuchsauſtalt und Profeſſor der 
Chemie an der hieſigen königl. Berg⸗Akademie, 
Geheimer Bergrath Dr. Rudolph Finkener, 
iſt am 14. d. Mts. in ſeiner Vaterſtadt 
Burgſteinfurt, woſelbſt er zu ſeiner Erholung 
weilte, im 69. Lebensjahre am Herzſchlage 
verſtorben. Der „Staatsanz.“ ſchreibt von 
ihm: In Finkener verliert die Wiſſenſchaft 
einen ausgezeichneten Aualytiker, die von 
ihm geleitete Auſtalt einen ihrer keuntniß⸗ 
reichſten und gewiſſenhafteſten Beamten und 
Lehrer, einen unermüdlichen ſtillen Arbeiter, 
ftreng gegen ſich und ſtreng, aber auch gerecht, 
gegen ſeine Mitarbeiter, Untergebenen und 
Studirenden. 

— Die von der Zolltarifkommiſſion ein- 
geſetzte Uuterkommiſſion tritt morgen zu⸗ 
ſammen. Sie beſteht aus ſieben Mitgliedern. 

— Die wegen Unwetter unterbrochenen 
Flottenmanöver find heute zu Ende geführt 
worden. Der „Hamb. Korreſpondeut“ meldet 
aus Kuxhaven: Nach einem heftigen Feuer⸗ 
gefecht durchbrach hente Mittag zwiſchen 12 
und 1 Uhr der Kaiſer auf der „Hohenzollern“ 
an der Spitze des Angriffsgeſchwaders die 
Sperren und nahm die Elbe. Die Manöver 
find beendet; die Flotte wird nach der Kritik 
anfgelöft. — Die Flotte mit der Kaiſeryacht 


„Hohenzollern“ kehrte um 2 Uhr 30 Minu⸗ 
ten zurück und ankerte in der Grodener 
Bucht. 


— Der Chefredakteur der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, Geh. Hofrath Dr. Lauſer, hat geſtern 
ſeine Stelle niedergelegt, um an die Aus⸗ 
führung größerer wiſſenſchaftlicher literariſcher 
Arbeilen zu gehen. 

— Ju der geſtrigen Geueralverſammlung 
der dentſchen Genoſſenſchaftsbank von Soergel, 
Parriſius und Ko. waren 8 529 000 Mark 
Kapital mit 14 215 Stimmen vertreten. Eine 
Statutenänderung, nach der das Geſchäfts⸗ 
jahr am 31. Juni ſchließen und das Grund⸗ 
kapital anf 30 Millionen durch Rückkauf von 
6 Millionen Mark Aktien ermäßigt werden 


jol, wurde einſtimmig angenommen. Die 
perſönlich haftenden Geſellſchafter erklären 


ſich mit der Aenderung einverſtanden. Ein 
Antrag auf Einſetzung einer Reviſions⸗ 
kommiſſion zur Prüfung der Bilanz per 30. 
Juni 1902 wurde abgelehnt, die Bilanz ge⸗ 
nehmigt und Decharge ertheilt. Die Zahl 
der Auſſichtsralhsmitglieder wurde von 10 
auf 12 erhöht. Als neue Mitglieder wurden 
Streuge-Gotha und Stadtrath Haſe⸗Gera 
gewählt. 

...... —— 
den Sohn, durch eine derartige Andentung 
den unglücklichen Gerhard noch tiefer zu 
verwunden. Auf eine ähnliche Bemerkung 
ihrerſeits, wie ſie eben von Reinhold ver⸗ 
nommen, hatte der Bruder mit überzeugen⸗ 
dem Ernſt verſichert: 

„Sn Marias Vergangenheit, die klar und 
offen vor ihm liege wie ein Spiegel, ſei 
nichts, was ſie der Liebe eines Burghauſen 
unwürdig gemacht hätte.“ 

Der Freiherr ſchwieg, aber in ſeinen 
Mienen, in ſeinem Achſelzucken lagen hundert 
Zweifel an dem Gehörten. Als der Abend 
dämmerte, begab er ſich in die Hütte der 
alten Strehlen, wo die Familie Schrader 
Aufnahme gefunden hatte. Auf ſeine Frage 
nach ihren Verwandten erzählte ihm die 
Alte zu ſeiner Ueberraſchung — ſie wären 
feit Hente Morgen fort mit Sack und Pack — 
nach „Auſtralien“ hätten fie gejagt. Ein 
vornehmer Herr vom Schloſſe, der am ver⸗ 
gangenen Abend mit der Schradern eine lauge 
Unterredung gehabt, hätte vermuthlich das 
Geld zur Ueberfahrt gegeben. Von der 
Muhme deshalb befragt, wollte die Schradern, 
die erft ſehr kleinlaut, aber hernach „er⸗ 
schrecklich“ vergnügt gethan, mit der Sprache 
nicht heraus. Ellingen wußte genug: Ger⸗ 
hard von Burghauſen, der „ſchlaue Fuchs“, 
war ihm zuvorgekommen. Nun hatte er 
— Reinhold — den klaren Beweis, daß 
irgend elwas nicht ſtimmte, doch wollte er es 
aufgeben, danach zu forſchen; die Vergangen⸗ 
heit der „todten“ Maria hatte für ihn allen 
Reiz verloren, damit erloſch auch der Wunſch, 
Gerhard einen Streich zu ſpielen, er wollte 
ſogar verſuchen, mit dem berühmten Onkel, 
auf den eiferſüchtig zu ſein er ja nicht mehr 
Urſache hatte, wieder in ein beſſeres Cin- 


vernehmen zu treten. 
Fortſetzung folgt.) 


— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung 
betrug im Auguſt d. Is. 2903 Perſonen 
gegen 2244 im Auguſt v. Is. Aus deutſchen 
Häfen wurden im Auguft d. 38. neben 2011 
deutſchen Auswanderern 11 207 Angehörige 
fremder Staaten befördert. 

Norderney, 17. September. Der Miniſter 
des Junern Freiherr von Hammerſtein traf 
heute Mittag hier ein und folgte abends 


einer Einladung des Reichskanzlers Grafen 
von Bülow zu Tiſch. 


Zum Fleiſchnoth⸗Kummel. 


In Berlin kommt eine Frau in einen Schlächter⸗ 
laden des Südweſtens, zwiſchen Markgrafen. und 
Lindenſtraße. Sie fordert prima Schweinekokelettes 
und wundert ſich, daß ihr der Schlächter für das 
Pfund nur eine Mark abnimmt. Verwundert 
fragt fie, weshalb er denn bei der hentigen 
Fleiſchnoth die Breife nicht erhöhe. „Fleiſchnoth“, 
ſagt der biedere Schlächtermeiſter, „giebt's nur bei 
den Zeitungsſchreibern; wir kennen keine. Wenn 
einige Schlächter höhere Preiſe nehmen, ſo ſollen 
fie fih bei den Zeitungsſchreibern bedanken, denn 
wenn dieje alle Tage von Fleiſchnoth ſchreißen, 
jo braucht man ſich nicht zu wundern, wenn ſchließ⸗ 
lich die Schlächter, um den Zeitungsſchreibern 
einen Gefallen zu thun, ihre Preiſe erhöhen.“ 

Zur Fleiſchnoth in Danzig giebt der amtliche 
Bericht des Schlacht⸗ und Viehhofs vom Dienſtag 
eine vortreffliche Illuſtration. Der Bericht beſagt 
nämlich: Schweineauftrieb 833 Stück, Tendenz: 
gedrücktes Geſchäft, langſam geräumt. Und die 
Preiſe waren um nicht weniger als 4 Mk. p. Str. 
billiger wie am letzten Donnerſtag und 2 Mark 
p. Ztr. billiger wie am vorhergehenden Dienſtag. 

Auf dem geſtrigen Berliner Viehmarkt blieben 
bei einem Autrieb von 1067 Rindern 250, von 
1936 Schafen ſogar ca. 900 Stück unverkauft. Die 
Tendenz beim Kälberhandel war ruhig, beim 
Schweinemarkt, woſelbſt 10339 Stück angetrieben 
waren, fogar laugſam, ſodaß der Markt nicht 
ganz geräumt werden konnte. — Aber nichts⸗ 
deſtoweniger ſchreien unſere Freiſinnigen weiter 
über „Fleiſchnoth“ und Viehmangel! 

Vom 
ſozialdemokratiſchen Parteitag. 
Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage zu 

München referirte am Mittwoch der Abg Roſe⸗ 
now über die parlamentariſche Thätigkeit der 
Reichstagsfraktion und erklärte, die Fraktion werde 
den Zolltarif mit allen Mitteln zu Fall zu bringen 
verſuchen und zunächſt auf gründlichſter Berathung 
beſtehen. Nach eingehender Debatte ſiber die miß⸗ 
lichen Verhältniſſe der ſozialiſtiſchen Zeitſchrift 
Neue Zeit“ wurde am Schluß der Sitzung ein 
Antrag des Reichstagsabg. Fiſcher angenommen 
wonach überall, wo es angäugia fei, der 1. Ma 
zu feiern iſt. 

Von dem ſozialdemokratiſchen Parteitage und 
feinen Beſuchern geben die „M. N. N.” folgende 
Schilderung: „Die beſitz⸗ und vermögensloſen 
Bürger, die nach München entſandt waren, die 
Delegirten, machten einen nicht gauz proletariſchen 
Eindruck. Gut genährt, gut gekleidet, die ſtatt⸗ 


Bauch, da und dort 
E wachen ee ede RR 


Fingerring — (nicht etwa der Ehering), boten die 
durchweg intelligent ausſehenden Delegirten einen 
ſehr befriedigen und friedlichen Anblick. der noch 
erhöht wurde, als der Typus des Proletariers, 
der füdiſche Millſonär Singer, mit Herrn von 
Vollmar den Vorſitz einnahm. Wie ſich doch die 
Zeiten ändern! Keine blutrothen Draperien mehr. 
Keine Kriegsfahne hängt in den Saal herab. Feſt⸗ 
licher Guirlandenſchmuck, Fahnen in den Landes., 
Provinzial⸗ und Stadtfarben der Orte, wo die 
Parteiverſammlung ſchon 1 getagt, das Redner⸗ 
puit gut bürgerlich mit den bayeriſchen und 
Münchener Farben weiß⸗blau und ſchwarz⸗gelb 
geziert, machte ſich ganz reſpektabel, gut bürger⸗ 
lich, und die in der übrigen Farbenſymphonie un⸗ 
vordringlichen rothen Mittelfahnen in den Fahnen⸗ 
bündeln über den Stadtwappen und die ahſeits 
ſtehende weibliche Büſte mit der phrygiſchen Mütze 
waren der einzige ſozialdemokratiſche Firlefanz. 
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Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Ueber das Vermögen der Wechsler⸗ und 
Bankfirma „A. G. H. Großmaun Ww. und 
Sohn“ in Hamburg, deren Inhaber Selbſt⸗ 
mord begangen hat, iſt am Mittwoch der Kon⸗ 
kurs eröffnet. Die Paſſiva betragen den 
„Hamburger Nachrichten“ zufolge etwa 750 000 Mk. 
25 — .... — 


Provinzialuachrichten. 

Culmſee, 17. September. (Der geſtern in 
Nawra abgehaltene Kram, Vieh⸗ und Pferde, 
markt) war von Händlern wie von Käufern recht 
zahlreich beſucht. Der Geſchäftsgaug war im all⸗ 
gemeinen befriedigend. Rindvieh war recht zahl⸗ 
reich aufgetrieben und trotzdem wurden gute Preiſe 
erzielt, da genügend Käufer vorhanden waren. 
Harde war fan. e Wet aren ne wenige 

ar lau, ute ; 
daher Der nächſte Markt findet am 14. Ok⸗ 
tober ſtatt. 

Marienburg, 17. September. (Ueberfall.) Am 
Dienſtag Abend ift in Marienburg fou wieder 
ein Poliziſt auf der Straße angefallen worden. 
Der Maurer Muſowski, der vor kurzem von dem 
Polizeiſergeanten Longkowski angezeigt war, Hatte 
Rache geſchworen. Um den Schutzmaun auf die 
Straße zu locken, warf er ſämmtliche Fenſter⸗ 
scheiben in defen Wohnung ein und fiel dann, als 
der Polizeibeamte ſich ſehen ließ, liber ihn her. 
M. wurde jedoch überwältigt und dabei ſo ver⸗ 
letzt, daß ſeine Ueberführung ins Krankenhaus 
nöth'g war. 

Danzig, 17. September. (Von unſeren Huſaren) 
hießt es to dem Mandverbericht eines Hamburger 
Blattes: Die „böſen Buben“ der Mauövertage 
waren die ſchwarzen Huſaren mit dem grinſenden 
Todteuſchädel auf der Bärenmütze: die Leibhuſaren 
aus Danzig und Laugfuhr. Sie ſteckten an allen 
Orten, und überall in den Wäldern, hinter dem 
Buſchwerk am Raine und den Berglehuen tauchten 
fie auf. Sie riſſen Brücken ein und verbarrika⸗ 
dirten fie, vernagelten die Thore, fingen den 
Brandenburger Küraſſieren die Brieftauben ab 
und ließen fe fliegen, beſchlagnahmten die Fona 
ragewagen, flitzten hin und her und verübten 
hundert müthwillige Huſarenſtriche. Die Mame 
raden von der leichten Kavallerie ſind ärgerlich 


— 1 ann 


der mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand tritt, 


die Küraſſiere 
5 iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 


auf die luſtigen Störenfriede; 
wüthen über die ſchwarzen „Flöhe“ der „Ueber⸗ 
brigade“ des Generals Mackenſen; aber am 
ſuchtigſten find die Ulanen, denn feit die Huſaren 
auch noch Fahnenlanzen bekommen haben, pfuſchen 
ſie den berühmten Plänklern von Siebzig ewig in 
das kriegeriſche Handwerk. . (Bekanntlich 
nahmen unſere Huſaren an dem Kaiſermanöver 


theil. 

5 Banzig. 17. September. (Das Abernten des 
Sommergetreides), das den Landmaun nahezu 
ſchon ſechs Wochen beichäftigt, geſtaltet fih noch 
ſchwieriger als die Einbringung der Winterung, 
und noch ſtehen große Mengen dieſer Sommer- 
frucht auf dem Felde, zum guten Theil noch auf 
Schwad und Halm. Auch die Kleeſaaternte wird, 
wenn die Niederſchläge noch weiter andauern, au 
Menge wie Güte viel zu wünſchen übrig lafen. 
Der zweite Gras⸗ und Kleeſchnitt ſteht dent erſten 
wenig nach. Die Feldweiden ſind ganz vorzüglich, 
fo daß der Futterreichthum bei dem ſtark ber- 
minderten Viehſtande vielfach nicht voll ausgenützt 
werden dürfte. 

Oſterode, 16. September. (Unfall.) Der Muse- 
tier Hermann Bucher vom hieſigen Jufanterie⸗ 
regiment Nr. 18 reinigte fein Dienſtgewehr, als 
plötzlich ein Schuß losging und feinen Arm ver- 
wundete. Es ftellte ſich Wundſtarrkrampf eim, 
welcher jetzt den Tod des 20fährigen 3 
W Bucher ſtammte aus Hagen in 


eſtfaleu. y 
Neidenburg, 16. September. (Wegen wiſſentlich 
falſcher Auſchuldigung und Beleidiaung) it der 
Befiger Auguſt Lippet zu einem Jahre Gefänguiß 
verurtheilt worden. Er hatte eine Anzeige an 
die Gendarmeriebrigade in Königsberg gerichtet 
und darin den Gendarm ©. beichuldigt, er habe 
von ſeinem (Lippeks) Vater einmal Gäuſe zum 
halben Preiſe gekauft und von da ab nichts ge⸗ 
ſehen, was bei Lippeks paſſirte. Seitdem er aber 
die Gänſe zum vollen Preiſe habe bezahlen müſſen, 
zeige er ihn und feinen Vater fortgeſetzt an. Das 
Gericht hat feſtgeſtellt, daß dies nicht der Fall iſt. 
S. hat nur einmal beim Vater des Angeklagten 
Gänſe für 1,50 Mare gekauft. Damals waren fie 
überhaupt ſehr billig und die fraglichen Thiere 
waren auch nicht mehr werth, als S. gezahlt 
bat. Die Anzeigen hat S. pflichtgemäß und 
ohne Anſehen der Perſon erſtattet. Lippkes Revi⸗ 
ſion wurde heute vom Reichsgerichte als unbe⸗ 
gründet verworfen. 

Barten i. Oſtpr., 16. September. (Ein Unfall), 
der wieder durch die leichtfertige Handhabung 
eines geladenen Teſchings hervorgerufen wurde, 
ereignete ſich in dem nahen M. Zwei im Alter 
von 12 bezw. 11 Jahren ſtehende Söhne des 
dortigen Lehrers beſchäftigten ſich während der 
Abweſenheit ihres Vaters damit, mit einem 
Teſching Spatzen zu erlegen. Dabei kam der älteſte 
der Knaben auf den Einfall, ſtatt des Zeigefingers 
feine große Zehe zum Abdrücken des Gewebrs zu 
gebrauchen. Der Schuß krachte und das Geſchoß 
durchbohrte den rechten Arm des jüngeren Kuaben. 

Heydekrug, 16. September. (Schreckliche Rache 
an einem uligetrenen Liebhaber) verübten drei 
Laudmädchen im Kreiſe Heydekrug, denen er die 
Ehe verſprochen hatte. Eine derſelben beſtellte 
den jungen Mann zn ſich, wo ſich auch die beiden 
andern eingefunden hatten. Der junge Mann 
wurde gebunden und ihm alsdann von den dreien 
übel mitgeſpielt. Geſtern iſt er im Krankenhauſe 
zu Heydekrug feinen Verletzungen erlegen. 

„Königsberg, 16. September. (In der Augelegen⸗ 
heit der Entfeſtigung) findet, wie Königsberger 
Blätter berichten, in den letzten Oktobertagen in 
der hieſigen Kommandantur eine Konferenz ftatt, 
zu der Vertreter des Kriegsminiſteriums und ev. 
auch des Reichsſchatzamts hier erwartet werden 
und an der Vertreter des Generalkommandos. der 
Kommandantur, des Oberpräſidenten, des Res 
gierungspräſidenten und endlich der Stadtgemeinde | Sei 
theilnehmen follen. Von dieſer Konferenz erwartet 
man eine endgiltige 3 nicht unr über 
die Art und die Reihenfolge, in der die Ent⸗ 
feſtigung vor ſich gehen ſoll, ſondern vor allem 
auch über die Höhe der Koſten und über den Beit- 
punkt, zu welchem mit der Niederlegung der Wälle 
begonnen werden kaun. 

Argenau, 17. September. (Jagd.) Die Reb⸗ 
bühmerjagd ift in unſerer Gegend wenig ergiebig. 
Starke Völker ſind ſelten. Das Stück koſtet 80 
Pfg. bis zu einer Mark. Die Haſenjagd läßt ſich 


beſſer an. 
(Vermißt.) Vor D 


Difizieren feinen Koun Karl, von 
lickte, ſtellte er an ihn die klaſſi⸗ 
Hohenzollern en a wicht Bischof 


wurde Karl von Hohenzollern nach mehrmonat⸗ 
lichem theoloaiſchen Studium und empfaugener 
Prieſterweihe zum Viſchof der Eulmer Diözeſe er⸗ 
nannt. Seine Ernennung zum Biſchof wurde 
trotz ſeines militäriſchen Standes dadurch erleich⸗ 
tert, daß er bereits den Titel eines Ehrenkauoui⸗ 
kus der Breslauer Diözeſe beſaß. 
—(Ergänzungswahlen zur Handwerk? 
tammer.) In dieſem Jahre finden die Er- 
gänzungswahlen für die zum erſten Male angau- 
loſenden 19 Mitglieder der weſtpreußiſchen Hand- 
werkskammer und 8 Mitglieder des Geſellengus⸗ 


bereitungen hierzu find bereits vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten angeordnet. 


n Die Ortsgruppe Thoru des 


Mitglied, das ſich ſehr um den 5 er 


Ortsgruppe 3. D- è : Nei 

2 rlich unter der vortrefflichen Leitung 
gät unb GOE. Herrn Liedtke, der ihr neues 
Leben eingehaucht Hat, noch einen weiteren Auf 
ſchwung nehmen wird. 

— (Der Verein zur Unterſtützung durch 
Arbeit) giebt folgenden im Druck vorliegenden 
Bericht über das Jahr 1. April 1901/02: Daß das 
Jahr 1901 im Zeichen wirthſchaftlichen Rückganges 
geſtanden hat, haben wohl alle Geſchäfte und Ber- 
eine erfahren. So ſind auch die Umſätze unſeres 
Vereins hinter denen des Vorjahres zurückge⸗ 
blieben. Immerhin haben wir den von nus mit 


Arbeitslöhne im Betrage von insgeſammt 1391,70 


zahlt. 
chen und 


Bromberg, 16. September. 
einigen Tagen giſt hier plötzlich der Buchhalter 
Mirna im Geſchäfte des Dampfſägewerks von 
Carl Bumke hierſelbſt verſchwunden. Derſelbe 
war verlobt mit der Tochter eines wohlhabenden 
Beſitzers in Langenan und es ſollte im nächſten |t 
Monat die Hochzeit ſein, wozu ſchon jetzt Vorbe⸗ 
reitungen getroffen wurden. M. lebte auch ſonſt 
in geregelten Verhältuiſſen und nichts lag gegen 
ihn vor. Man muß daher annehmen, daß an 
dem jungen, lebensfrohen Manne in der Nacht 
vom 10. zum 11. d. Mts. — ſeitdem iſt derſelbe 
N — ein Verbrechen begangen wor⸗ 


mit ſich brachten. Schon in voriger Woche erregte 
es, da der Verſtorbene für ſehr reich gehallen 
wurde, großes Aufsehen, daß infolge dieſer, da⸗ 
mals noch nicht bekannten Komplikationen ein in 
großem Stil geplgutes Familieufeſt nur in denl- 
bar einfachſter Weiſe gefeiert wurde. Später 


Vie Yan Gera nach Gneſen überführt werden foll. 


wo ` 
Teidianun des % 10% Uhr ſtatt. — Wegen Be⸗ 
anne iu Ober n aDeboriteherg gansat ang 
„Bornoszlongat“, wurde der Redakteur des wurde daun bekannt, daß eben jene geſchäft⸗ 
und der Arbeiter Rienuowica, zu zwei Monaten, lichen Komplikationen. die ee at Rs 
wartete Kreditentziehung ſeitens einer ihm nage- 
Der | ftehenden Firma noch verſchärft wurden. Anlaß 
zu jener Einſchrän kung geweſen waren. Wie ver⸗ 
lautet, ift durch Gewährung eines Moratoriums 
(Zahlungsauſſchub) eine die Gläubiger befriedi⸗ 
gende Regelung der Angelegenheit geſichert. 
— Einen Ausflug) hat geſtern die Schule 
von Stewken nach dem hieſigen Ziegeleiparke 
ß unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Maaß ge- 
macht. Vielen Schülern iſt die Ziegelei unbe⸗ 


a | z á J Bräfide t 
königlichen Oberlaudesgerichts. ent des 
Herrn Juſtizminiſters ee ich Ibnen me AEN 
Sie, weil Sie ſich durch tadelhafte Fübrung da 


orn Waren. Bei heiteren Spielen und Geſäu⸗ 
ſchn verlief den Kindern der Nachmittag unr zu 
kiia Der heftige Regenguß, der fie zwang, 
ihre krone Kolonaden Schutz zu ſuchen, konnte 
—(arume eee ee $ 
rnung.) „Verwahrt das Feuer un 

Zeit den Diele Warnung wurde in früherer 
den Nachtwächter jeden Abend um 10 Uhr von 
gauz Ananürbrgct 9 > a wirt 1100 
ä x e 10 
heſchäße, beſonders zu einer Bar de wan alk 


Lokalnachrichten. 
sn er 18. a 1 
— rkdensverleihungen. em Landge 
richtspräſidenten Geh. Ober⸗Juſtizralh Harder in 
Königsberg (früher n Elbing), 


dentend. Nur für Kiefern 


ch 2000 Bauhölzer (43 Kubikfuß) zu 72 Pf 


ſchuſſes der Handwerkskammer ſtatt. Die Vor⸗ üb 


— (Deutſchnationaler Haudlungsge⸗ 


Handarbeiten beſchäftigten Mädchen und Frauen 


kanut geweſen, obgleich die meiſten bereits in) 


fängt, wie jetzt, Sonnenlicht und Sonnenwärme 


durch das künſtliche Licht der Lampe und die 


Wärme des Ofens zu erſetzen. „Verwahrt das 
Feuer und das Licht — daß Eurem Haus kein 
Schad' geſchieht!“ Durch Nichtbeherzigung dieſer 
Warnung wäre geſtern in einem Hauſe in der 
Nähe des Neuſtädtiſchen Marktes beinahe ein 
Brand entſtanden, indem ein kleines Kind in Ab⸗ 
weſenheit der Eltern fih au der Ofenfenerung zu 
ſchaffen machte und durch herausfallende Kohlen 
das Zimmer in Brand gerieth. Zum Glück wurde 
das Fener rechtzeitig bemerkt, ſodaß es mit 
einigen Gießkannen Wafer ſchnell gelöſcht werden 


konnte. 

(Die geſtern verhaftete Perſon) 
iſt der Zimmergeſelle Adam Podwalski aus Mocker, 
der einem hieſigen Klempuermeiſter einen Blei⸗ 
klumpen im Gewicht von 25 Kilo zum Kauf anbot, 
über deſſen rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht aus⸗ 
weiſen kounte. 

— Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
vom 14. September berichtet: Die Tendenz des 
Holzmarktes ift ruhig. Die Umſätze find nicht be- 
1 ue und Eichenſchwellen 
beiteht zu bisherigen Preiſen eine ziemlich rege 
Nachfrage, während die Preiſe für andere Holz⸗ 
gattungen ein wenig zurückgegangen ſind. In der 
abgelaufenen Woche wurden aus 1 
g. Pro it- 
bitfuß franko Danzig und 600 Eichenplangon (22 
Kubikfuß) zu 2,06 Mark pro Kubikfuß franko 
Schulitz nach Preußen verladen. | F 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 245 Ferkel und 13 Schlachtſchweine 
aufgelrieben. Gezahlt wurde für fette Waare ———, 
magere 43—45 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. Se ; 

— Bolizeilihes) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Bon der Weihjel) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 18. September früh 0,68 Mtr. 


mit 800 Btr. div Gütern von Danzig, ferner die 
Kähne der Schiffer Joh. Rydlewski mit 2000 Btr. 
Kohlen von Danzig nach Plock, J. Kunz, E. AMn- 
drzik, F. Fans, H. Fritz. Marquardt und Zergatke 
mit Kies von Czernewitz nach Schulitz. 


Maurers Zechmeiſter in Leibitſch ausgebrochen. 


Hermann Sudermauns Drama „Sokra⸗ 


It e 8“ wird, wie verſchiedene Blätter melden, erft 


im nächſten Jahre das Licht der Lampen erblicken, 


da der Dichter durch Uupäßlichkeit lange Zeit an 


der Arbeit behindert war. 
Otto Eruſts nene fünfaktige Komödie „Die 
Gerechtigkeit“ wurde durch Vermittelung des 


Verlages Eutih für das Berliner königl. Schau⸗ 
in Leipzig ange⸗ 


ſpielhans und Stadttheater 
nommen. 


bart worden. 


Mannigfaltiges. 


Liebesdrama.) 


zurückgewieſen hatte. 


ch durch einen Schuß in den Kopf. 

(Das Trinkglas der 
Eliſabeth.) Aus Wiesbaden wird der 
„Fraukf. Ztg.“ berichtet: Die verſtorbene 
Kaiſerin Elifabeth von Oeſterreich ſchenkte 
vor einigen Jahren nach einem Kuraufenthalt 
in Langenſchwalbach das von ihr be⸗ 
uutzte, an ſich werthloſe Trinkglas dem 
Brunnenmädchen, das fie bedient hatte. 
Auf Umwegen gelangte das Glas in die 
Hände eines Wiesbadener Antiquars, der es 
jetzt um eine ſehr hohe Summe, angeblich 
20000 Mk., an zwei Herren verkauft haben 
ſoll, die es dem Kaiſer von Oeſterreich zum 
Geſchenk machen wollen. 

(Mord und Selbſtmordver⸗ 
inh) In der Nähe von Jöllenbeck bei 
Bielefeld tödtete die Ehefrau des Kolon 
Mehrhoff in einem Anfalle von religiöſem 
Wahnſinn ihr fünf Monate altes Kind und 
verletzte ſich ſelbſt ſchwer. 

(Spende für wohlthätige Zwecke.) 
Wegen feiner Errettung bei dem Bombenattentat 
in Selzthal hat der Großinduſtrielle Max von 
Gutmann 300 000 Kronen für wohlthätige Zwecke 
geſpendet, darunter befindet fih auch eine Stif⸗ 
tung für Wittwen und Waiſen von Forſtleuten. 
Bekanntlich wurde der Begleiter Gutmanus, 
Sberfürſter Sobolka, von der Bombe gelödtet. 

(Unterſchlagung.) Der Komptoiriſt, Buſch⸗ 
mann aus Borna ift (dem „Bornger Tagebl.“ zu⸗ 
folge) mit einem uuterſchlazenen Geldbrief mit 
6000 Mk. (in Scheinen) geflüchtet. 

(Brände) Im Staate Waſtiugton find in- 
folge von Waldbränden biele, Menſchen umge- 
kommen. Bis jetzt ſind 38 Leichen aufgefunden 
worden, außerdem werden noch viele Pflanzer 
und ſonſtige Landbewohuer vermißt. Auch der in 
r angerichtete Schaden iſt be⸗ 
deutend. 

(Die Kaffeeernte in Braſiliey) ift groß, 
die Berichte über durch Froſt verurſachte Schäden 
find übertrieben. So meldet der Generalkouſul 
Nordamerikas in Rio de Janeivo, deſſen Berichte 
ſtets zuverläſſig waren. 


Neueſte Nachrichten. i 
Danzig, 18. September. Auf das vom 
Deutſchen Tage an den Kaiſer gerichtete Huldi⸗ 
gungstelegramm iſt folgende Autwort ers 
gangen: „Seine Majeſtät der Kaifer und 
König haben den freundlichen Gruß des dort 
verſammelten Deutſchen Oſtmarkeuvereins 
huldvollſt entgegen zu nehmen geruht. Se. 
Majeſtät freuen Sich über die treue Mit⸗ 


er 0. er 
Angekommen Dampfer „Genitiv“, Kpt. Görgens. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 17. September. (Die 
Schweineſeuche iſt unter den . —.— 8 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Nach einem Telegramm des „Berliner Tage- 
blatts“ aus Hamburg ift geſtern ein © a ft- 
ſpiel Sarah Beruhardts am Hamburger 
Stadttheater für den November definitiv verein⸗ 


In Lübeck feuerte ein 
Schuſtergeſelle einen Schuß auf die 15 jährige Stief- 
tochter feines Bruders ab, die feinen Liebesantrag 
f Das Mädchen wurde tödt⸗ 
lich verletzt, daun feuerte der Geſelle einen Schuß 
auf die audere Tochter des Bruders ab, die eben⸗ 
falls erheblich verletzt wurde. Hierauf tödtete er 


Kaiſerin 


arbeit des Vereins au der Erhaltung und 
Stärkung deutſcher Art und Sitte und laſſen 


allen Betheiligten für den Ausdruck ihrer 
patriotiſchen Geſinnung danken.“ 
Kattowitz, 18. September. In Groß⸗ 


Pauniow wurde eine Arbeiterin und deren 
Geliebter verhaftet, unter dem Verdacht, 
ihre vier unehelichen Kinder vergiftet zu 
haben. 

Swinemünde, 18. September. Der der 
Kunſtmann'ſchen Rhederei gehörige Dampfer 
„Boruſſia“ ift mit 20 Mann Beſatzung bei 
einem Sturm im Meerbufen von Bizcaya 
untergegangen. 

Berlin, 18. September. Die Submiſſien 
der Zolltarifkommiſſion ift Hente Mittag 12 
Uhr im Reichstag zuſammengetreten. 

Berlin, 18. September. Die Pariſer 
Theaterfahrt deutſcher Künſtler iſt auf den 
Herbſt 1903 verſchoben worden. 

Frankfurt, a. M. 17. September. Wie 
der „Frankfurter Zeitung“ ans Villingen ges 
meldet wird, brach geſtern Abend in St. 
Georgen Feuer aus, durch welches etwa 30 
Häuſer zerſtört wurden. 

Paris, 17. September. Die Wiederer⸗ 
öffnung der Elementarſchulen im Departe⸗ 
ment Finiftere vollzog ſich geſtern in größter 
Ruhe. Die augeſtellten Erhebungen ergaben 
für 32 Gemeinden bereits einen Zuwachs von 
627 Schülern. 

Paris, 18. September. Der frühere 
frauzöſiſche Marineminiſter hat ſoeben einen 
Aufſatz veröffentlicht, in welchem er die Ein⸗ 
drücke ſchildert, die er beim Beſuch der 
Düſſeldorfer Ausſtellung ſowie des Hambur⸗ 
ger Hafens erhalten hat. Die Ausſtellung 
zeige, welche unermeßlichen Fortſchritte die 
deutſche Metallfabrikation gemacht habe, und 
in Hamburg erhalte man einen Begriff von 


der mächtigen Haudelskonkurrenz, welche 
Deutſchland den ührigen Nationen auf dem 


Weltmarkt mache. 

London, 17. September. Die königliche 
Nacht mit der Königin und der Prinzeſſin 
Viktoria an Bord, verließ heute früh den 
Firth of Forth, um ſich nach Kopenhagen zu 
begeben. 

Odeſſa, 17. September. In der Zeit vom 
11. bis 13. September traten hier wiederum 
6 peſtverdächtige Fälle auf. Seit dem 10. 
Suni find 24 derartige Fälle feſtgeſtellt 
worden, von denen 6 tödtlich verliefen. 

Konftantinopel, 17. September. Aus 
Klazomenä wird gemeldet: Ein choleraver⸗ 
dächtiger Fall iſt unter der Mannſchaft des 
Dampfers „Ismailia“ der Khedivial⸗Kom⸗ 
paguie vorgekommen. Heute tritt der 
Sanitätsrath zu einer außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung zuſammen. Der Dampfer ſoll 
wieder nach Alexandrien zurückgeſandt werden. 

Newyork, 17. September. Die republika⸗ 
niſchen Konventionen von Newhampſhire 
und Konnektikut haben ſich zu gunſten einer 
Wiedererwählung Rooſevelts zum Präſiden⸗ 
ten ausgeſprochen. 

Verantwortlich für den Suhalt: Deinrich Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Wörkeubericht. 
118. Sept. 17. Sept. 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Anſſiſche Banknoten p. Nalia | 
Warſchau 8 77 BEN 
Deſterreichiſche Banknoten . 
Preußiſche Konſols 3% . 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 
Preußiſche Konſols 3, /% 
Deutſche Reſchsanlelhe 30% f 
Dentſche Heichannleihe 3% 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neu. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ %% „ „ 
Poſener Pfandbriefe B'a I A 


* | 

Bolnifhe Pfandbriefe 4½¼% 
Türk. 1°, Anleihe © . . . 
8 Rente 4% „ 
umän. Kente v. 1894 4% . 
Diskan. Kommaundit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akk. 212 
S Bergw.⸗Aktien . 16 
aurahütte⸗Aktien 1 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 100 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Spiritus: 70er loko. 


Weizen September . 15650 
„ Oktober 15473 
„ Nele a i| 
„ Voko in New.. 5 
Roggen September. . 141-00 
5 ktober . 138 50 


„ Dezember ASA 
Bank⸗Diskunt 3 pCt., Lomdardzinsfuß 4 pot. 
Privat⸗Diskont 2%, HEt, Lyndon. Diskont 3 PCt. 
Berlin, 18. Sept. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. i 
Königsberg, 18. Sept. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 54 inländiſche, 291 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologische S a“ 17 

ft en 18. September, fr hr. 

Yufttemperatun + 10 Grad Celi. Wetter: 

2 d: ei. 

Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Tems 

1 + 17 Grad Celf, niedrigſte + 9 Grad 
elſius. 


AADAL I gt 
o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 


ce Aerztlich glänzend begutachtet. 


Für die herzliche Theilnahme 
bei der Beerdigung unſeres lieben 
Vaters 


Simon Kalinowski 


ſprechen unſeren herzlichſten Dank 
aus, insbeſondere auch dem 
Veteranen⸗Verein. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am Montag den 22. September, 
vormittags 10 Uhr, 

auf dem Hofe der Kavallerie⸗Ka⸗ 

ſerne in Thorn 


öffentlicher Verkauf 


eines zum Gendarmerie ⸗Dienſt 
nicht mehr geeigneten 


Pferdes 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Marienwerder, 17. Septbr. 1902. 
Kol. Gendarmerie⸗Offizier⸗ 
Diſtrikt der 12. Gendarmerie⸗ 
Brigade. 


Die Lieferung 
von Kartoffeln, Viktnalien, Ge- 
miiſe und Milch für das 1. Ba⸗ 
taillon 2. weſtpreuß. Fußartillerie⸗ 
Rats. Nr. 15 fol getrennt Fiir 
die Zeit vom 1. Oktober 1902 
bis 30. September 1903 ver⸗ 
geben werden. Bezügliche Ange: 
bote find bis zum 20. d. Mts. 
einzureichen an die Küchenver⸗ 
waltung des obengenaunten Ba⸗ 
taillous, Anſchluß⸗Kaſerne öſtlich. 
Daſelbſt ſind auch die Lieferungs⸗ 
bedingungen einzuſehen. 

Die Küchen verwaltung 
des 1. Btls. 2. weſtpr. Fuß⸗ 

Artl.⸗Rgts. Nr. 15. 


Anſtändige Stubenmädchen u. 
zuverläſſige Kinderfrauen empfiehlt 
Johanna Litkiewicz, 


Tuchmacherſtraße 2, Hof r. 


Aufwärterin 
ſucht Frau M. Kurowski, 
Neuſt. Markt. 


Malergehilfen 


und Malerarbeiter ſtellt ein 
E. Wichmann. 


Malergehilfen 


ſtellt ein J. Kozielecki, Mocker, 
Krummeſtraße 8. 


1 Shreiber-Lehrling 


findet gegen Eutgelt bei der Kreis⸗ 
bauinſpektion Thorn I, Baderſtr. 19, 
vom 1, Oktober d. Is. ab Beſchäfti⸗ 
gung. Perſönliche Vorſtellung erz 
forderlich. 

Für mein Nolontalwaarengeſchäft 


ſuche ich einen 


Lehrling. 


M. Kopczynski, Altſtädt. Markt. 


Einen Lehrling 
per gleich od. ſpäter f. mein Kolonial⸗ 
waaren» und Deſtillationsgeſchäft ſucht 

Eduard Kohnert, Thorn. 


Fuhrleute 
finden Beſchäftigung und können 
ſich melden 
Baubureau G. Soppart, 
toluo. 


TE 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage Thorns. Gefl. Angebote 
unter E. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


10000 Mk., 


auch getheilt, ſind z. vergeb. Anfragen 
u. F. 36 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Hausgrund ſtück 


in beſter Lage Bromb. Vorſt. zu ver- 
kaufen. Angebote unter B. V. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


In Glauchan bei Eulmſee ſind 


2 Familienhäuſer 


. Steindach, 1 Pappdach) 
eins & 150 Mk. und eins à 100 Mk. 


zu verkaufen. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 mtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Geff. Angebote unter G. 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
fi ha} ans 
ür Barbiere! 
In meinem Haufe, Ede Thorner⸗ 
und Lindenſtraße ift ein Laden 
nebſt Wohnung und Zubehör, in dem 
feit 10 Jahren ein Barbier-Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben worden 
iſt, zum 1. Oltober zu vermiethen. 
Bauer, Moser, Thornerſtr. 20. 


Kurzer Conert -Aliga 


(Ernst Irmler, Leipzig) 
für Saal od. Schule billig zu verkaufen. 


Pianino, 


ganz neu, zur Miethe oder Verkauf 
bei F. A. Goram, Seglerſtr. 29. 


Verkauf! 


Verſetzungshalber verkaufe ich meinen 


Bienenſtand. 


Lehrer Wegner in Bruchnowo. 


1 Wagen 
mit ſtarken Federn und Achſen, kom⸗ 
plett, verſchließbar (früher Poſtpacket⸗ 
wagen), eignet ſich vorzüglich als 
Bier, Selter⸗ oder Milchwagen, ſteht 
billig zum Verkauf. 
A. Kirmes. Eliſabethſtr. 


Flottes Pferd, 


für Fleiſcher oder Droſchke geeignet, 
5 Jahre alt, 4“ groß, verkauft oder 
vertauſcht gegen ein ruhiges Pferd 
A. Finger, Thorn II, Vockrothſtr. 
Ein Gummibaum, 2½½ Meter 
hoch, mit ſchöner Krone, umzugs⸗ 
halber zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Umzugshalber 
ſind gebrauchte Möbel billig bis zum 
1. Oktober 1902 zu verkaufen. 
Fiſcherſtraße 7. 
2 Bettgeſt., Matr., Küchenſp., 
1 mah. Schreibſp., Komode, alte 
Bilder verkauft Strobandſtr. 7, IH. 
Neue u. gebr. Möbel, ſowie Reſtau⸗ 
rationstiſche (m. eichenen Platten) u. 
Stühle zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
Plüſchſopha, 2 Seſſel, Bett⸗ 
frant umzugshalber ſehr billig zu 
verkaufen Gerechteſtr. 1113, II. 
Ein altes Sopha billig zu 
verkaufen Strobandſtr. 24. 


#9 25 

2 Umzüge 
werden ausgeführt, mit und ohne 
Möbelwagen. 

H. Diesing, Tuchmacherſtr. 16. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 ift im ganzen, auch ger 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


l Einige Hundert i 
neuere Notenstücke 


(2Händ:g und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 8 
in der Muſikaltenhandlung von 
Walter Lambeck. 


Mein Schuhwaarenlager 


empfehle zu äußerſt billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach 
Maß ſow. Reparaturen wer⸗ 
den in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


hänzlieher Ausverkanl, 


Gonfituren, Atrappen, 
Chokolade, Cacao, Kaffee, 


Thea, Gaces. 
Atstädtischer Markt 12. 


Saniweisen 


verkauft 


Dom. Zeugmirth 


bei Oſtaszewo. 
Verſchmunden 


ſind alle Kopfläuſe nebſt Brut bei 
einmaliger Anwendung von 


3 
„Schwapp“. 
Garantirt unſchädlich. — Erſolg über- 
raſchend. — Preis 50 Pf. 

Zu haben bei Paul Weber, 

Drog., Culmerſtr. 


Rheumatismus⸗ 


und Gicht⸗Krauken theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben Mutter nach jahre⸗ 
langen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung und nach kurzer Zeit 
vollſtändige Heilung brachte. 
Marie Grünauer, Köchin, 

München, Buttermelcherſtr. 11 r. 


Ein Laden 
iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm. 
N. Zielke. 


Ein kleiner Laden 


zu bermielhen Culmerſtraße 7. 


Einen Lagerkeller 


nud einen großen Speicher von 
ſogleich zu vermiethen 


Brückenſtraße 14, I. 
2 kl. Wohnungen zu vermiethen 


Zu erfr. bei Witkowski, Breiteſtr. 25. Copperuikusſtr. 24, 


Lemon-Squash, 
alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgetränk, 
in Pateutflaſchen à 10 Pf., offerirt 
F. A. Mogilowski, 
Culmerſtr. 9. 


Braunbier 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


Viktoria⸗ Brauerei, 
Katharinenſtr. 4. 


Friſch eingetroffen: 


ſchwediſche 


Preisselbeeren. 


Preiſe billigſt. 


Heinrich Netz, 
Heiligegeiſtſtr. und Schulſtr. 1. 


Schwed. Preisselbeeren 


offerirt, täglich friſch eintreffend, zum 
äußerſten Tagespreiſe 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 


und auf dem Wochenmarkt. 


Feinſte, ſchwediſche 


Preiselbeeren 


(Pfund 25 Pf., bei 5 Pfund 22 Pf.) 
empfiehlt Hugo Eromin. 


Getreide- 8 


Kartoffel- i \ 


Mehl- 
offerirt billigſt 
A. Böhm. 
= Hasen 
empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Neue Fettheringe, 
hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 


A. Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 


Brombergerſtr. 86 


Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, mit] 
reihi. Zubehör, desgl. 1. Etage jchöne | ğ 


Balkou⸗Wohnung, 2 Zimmer m. reichl. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer ꝛc., desgl. Pferdeſtälle, Wagen- 
remiſen und großer Lagerplatz ſofort 
billig zu vermiethen. 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau. 


Albrechtstrasse Nr. 4. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 


nung ift verſetzungshalber ſofort] 


zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 


Friedrichſtr. 14, Eckhaus, 
I. Etage 


° 7 
herrſchaftl. Wohn., beſtehend aus 3 
und ſämmtl. f 8 
Zubeh., auf Wunſch Burſchengel., vom | A 


Zimm., Badezimmer 


1. Oktober zu vermiethen. 


Gerechteſtr. 15/17 


eine Balkonwohnung, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 


nebſt Zubehör, ift vom 1. Oktober] 


zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör,] 


zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


1. Etage, 


6 Zimmer, Balkonwohnung, alles Bu- 
behör, auch Pferdeſtall, zu vermiethen 


Mellienſtraße 74. _ 
I. Etage, 


3 Zimmer, Balkonwohnung, alles Zu⸗ 
behör, zu vermiethen 
Waldſtraße 37. 


Schöne Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, zu vermiethen.] 
Hoheſtraße 9, III. 


Zu erfragen 


Waldſtraße 92 


eine kl. u vermiethen. 
kl. Hofwohnung z ee 


HI. Trenmdl, Wohn, I 


3 Zimmer und Küche, von fofort zu 


vermiethen. Heinrich Netz. 

Fl. Wohn., n. vorn, 2 3, helle 
Küche, all. Zub., z. v. Bäckerſtr. 3. 
Zu erfr. part. Daf. ift auch 1 Zim. 
für 1 Perſon zu verm. 


Für 70 Thaler 
3 Zimmer und Nebengelaß (Waſſer⸗ 


leitung und Ausguß) zu vermiethen 
Culmer Chauſſee 82. 


Baderſtraße 24 


find zwei zuſammenhängende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Zu erfragen]! 


Kreuzſaitig mit deuchgehenden a 
Eijen Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
ftod, aus den bejtrenommirten fi 
Fabriken in vollendet fchöner É 


WW Tonfülle. 
W 


> 


&ianinos. 


Größte Auswahl in allen 
Preislagen. 


F. Trautmann, 


Gerechteſtr. 11/13. 


Kehrricht-Eimer 


laut Polizeivorſchrift, 
in Grössen von 25—70 Liter Inhalt, 
offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenwaaren⸗Handlung, 
Altstädter Markt 21. 


Dr. SJrelimer s 
berühmte, internationale Heilanstalt für 
ungenkranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrath Dr. Petri. 
Dr. Foss, früher Chefarzt Dri- 


burg. 
Dr. Thieme, Sekundärarzt der 


Zweiganstalt. 


Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist 
Dr. Cybulski. 
Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


Spezialhaus i 
Putz und Modewaaren 
H. Salomon jr. 


Breitestrasse Mr. 26, vis-à-vis Konditorei Nowak. 


Deutsche Aerzte: 


Eingang sämmtlicher 


A Neuheiten für die Herbst- u, Wintersaison 100. 


Geſchmackvoll garnirte Hüte, 


langhaariger Filz, von Mk. 1,45 an. 


R Vorjährige Hüte E 
werden n And schnell modernisirt. 


Modellhüte zur gefl. Ansicht. 


Blousen. e Jupons. 
Kostüm-Röcke. 


ala ne 


zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 
Gesa und Schnurannähen. 


LEinfachſter Mechanismus. 
y maate Bet Perlſtich. 
Leichteſter geräuſchloſer Gang. 
Unbegrenzte Dauer. 
5 Jahre Garantie! 
Familien ⸗Verſandt-Maſchine 55 Mark. 


Bernstein & Comp., 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
Filialen: Danzig, Elbing, Bromberg, Thorn. 


T 


E 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


Zur Beſichtigung der 


Iyaginhen- Austellung 


ſowie fonftigen 


holländischen Blumenzwiebeln 
ladet ergebenſt ein 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28, 
Sant- u. Blumenzwiebelgeſchäft. 


Leibitſch. 
„Gasthaus zur Wolfsmühle“. 
Sonntag den 21. d. Mis.: 


Canzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


Stahnke, Gaſtwirth. 


Wohnung 


A| ichäftsftelle dieſer Zeitung. 


V. 1. Oktober er. Wohn. v. 3 8. 


u. Zubeh., pt. oder 1. Tr., für ruh. 


kinderl. Miether gef, Angeb. unter 


; A. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


* 7 17 [AU 
Ein eini. mohl. Zimmer 
mit Penſion für zwei junge Leute 

vom 1. Oktober zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, part. 


Eine möblirte Wohuung 


nebſt Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen. 
P. Begdon, Neuft. Markt. 


Zu vermiethen 
zum 1. 10. ein möbl. Zimmer, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall Brückenſtr. 8, I. Etg. 

Möbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
Zim. mit Kabinet zu verm. (Ausſicht 
Weichſel) Baukſtraße 4. 

Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. l. 

„Frdl. möbl, Zimm. m. fep. Cing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimm. z. 1. Oktbr. m. od. o. 
Penſion zu verm. Bäckerſtr. 47, T. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 

Ein freundl. möbl, Himm. von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Araberſtr. 5. 

Möbl. Zimmer mit Benfion fof. 
zu haben Schuhmacherſtr. 24, III, r. 

Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 19, I. 
Möbl. Bim., m. auch ohn. Penſ.,v. 1. Okt. 
u verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 47, III. 

Möb ohunung mit Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 

Möbl. Zimmer vom J. Oktober zu 
vermiethen Copperuikusſtr. 22, I. 
Möbl. Wohn. u. B. 3. v. Gerſtenſtr. 11. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Keller, Stall, wegen 
Verſetzung zum 1. Oktober zu verm. 
Mocker, Schulſtraße 6. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt 1 Treppe. 

Freundl. Hofwohnung, 3 Zimm., 
Küche u. Zubeh., 2 Aufgänge, für 360 
Mk. von ſof. od. 1. 10. zu vermieth., 
ſowie Hofwohnung, 1 Stube und 
Küche, und ein gr. Lagerkeller. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Friedrichſtraße 8 


iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben» 
gelaß, Badeſtube a, zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Baderſtraße 9 
ein großer Laden und ein großer 
Lagerkeller per ſofort oder vom 
1/10. zu vermiethen. 
G. Immanns. 


9 13 
Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 
Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 
1 Wohnung, 3. Etage, 

3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1. 

10. er. zn verm. Eduard Kolmert. 

Wohnung von 4 Bim., Veranda 

und reichl. Zubehör zu vermiethen 
Mocker, Rayonſtraße 8. 

Unmöblirtes, großes, 3 feuſtriges 

Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Sanne 28, im Laden. 

ine freundl. Pt.⸗Wohnung von 

3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 


E 
5 


I |Ginehnchberricaitl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraße 81. 
1 Stube, hochpart., u. 1 Stube, 
1 Treppe, im Hinterhauſe p. Oktbr. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, 
im Hinterhauſe zu vermiethen. Zu 
erfragen Breiteſtraße 32, IH. 
Ein freundl. Vorderzimmer, für 
1 auch 2 Herren, ſofort zu verm. 
Jakobſtraße 9, II. I. 
Kleine Wohnung für 110 Mk. 


i verm. E. Peting, Gerechteſtr. 6. 


Wohnung z. verm. Tulmer⸗Chauſſee 62. 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 220 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 19. September 1902. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 17. September. (Verſchiedenes.) Die 
Ausführung der Ber und Eutwäſſerungsaulagen 
des nenen Schulhauſes in der Wilhelmſtraße wurde 
| dem Mindeftfordernden Herrn Schloſſermeiſter 
| P. Hinz übertragen. Es reichten Angebote ein 
die Herren Hinz für 4289, Roſenthal für 4629, 
Grave Bromberg für 4669, Geisler⸗Bromberg für 
4677 Mark. — Die Holzbrücken des hieſigen großen 
Sees ſind abgebrochen. Das Waſſerentuehmen 
aus dem See iſt ſtreug verboten. — Oeffentliches 
Aergerniß erregt die Thurmuhr. Seit einigen 
Tagen zeigt dieſelbe über eine Viertelſtunde früher, 
als die fih in Ordnung befindende Rathhausuhr. 
So kam es denn geſtern Abend, daß viele Ge⸗ 
ſchäfte um ¼9 Uhr ſchloſſen, weil die Thurmuhr 
zu früh 9 Uhr geſchlagen hatte. — Von einem Bier- 
wagen wurde geſtern auf der Dorfſtraße in Nawra 
ein Knabe überfahren. Schwer verletzt mußte er 

nach Haufe getragen werden. 

e Briefen, 17. September. (Verſchiedenes) Frau 
Löwenberg hat ihr Haus am Markt für 86 000 M. 
an den Kaufmann Hermann Kallmaun verkauft. 
Frau L. verlangte anfänglich unr 80000 Mk., er- 
zielte den höheren Preis aber dadurch, daß die 
Kaufluſtigen ſich gegenſeitig überboten. — Die 
Mauer des hieſigen Schlachthauſes zeigt jetzt ine 
folge der vorgekommenen Exdſeukungen an der 
Weſtſeite einen klaffenden Niß, defen Weiteraus⸗ 
dehnung durch angebrachte Eiſenlelſten und m ehrere 
gegen die Mauer geſtemmte Strebepfeiler ver⸗ 
hindert werden fol. Vorausſichtlich wird die Ber 
schädigung nicht anders als durch einen koſt 
ſpieligen Umbau beſeitigt werden können. — Frl. 
Marie Diener aus Kl, Radowisk hat dieLehrerinnen⸗ 
prüfung am Dreger'ſchen Seminar in Bromberg 

ut beſtauden. 
2 A der Culmer Stadtniederung, 17. September. 
(Verſchiedenes.) Herr Beſitzer Siewert Goertz in 
Culm⸗Roßgarten hat feine 45 Hektar große Ber 
fung für 93000 Mk. an Herrn Landwirth Haus 
Unran in Schöneich verkauft. — Mit der Herbſt⸗ 
beſtellung ift bereits begonnen. — Der Rübſen ift 
bereits aufgegangen. — Trotzdem das Geſinde erſt 
zu Neujahr feinen Dienſt wechſelt, it mit ben 
Miethen bereits längft begonnen. Das Senn, 
hat daun noch reichlich Zeit, ſich Gang bedeutend 
das Mieihögelb abzugeben, pethe Gemeinden 
niedriger find die Einna en der Weiden und 


| und 11 Saane erzielen. In manchen 


gert fich die Einnahme ziemlich um 
die Saite. Bumt ell ift dieſer Preisrſickgang auf 
die allgemein flaue Geſchäftslage zurückzuführen, 
andererſeits darauf, daß die Kulturweide immer 
mehr bevorzugt wird. 

Graudenz, 16. September. (Plötzlicher Todes⸗ 
fall.) Der Relſende der Eiſenwaarenbrauche 
) Hempel, der bereits 25 Jahre bei der Firma 

Kollwitz in Bromberg in Stellung war, wurde 
heute, Dienſtag, früh gegen 9 Uhr todt in einem 
Graudenzer Hotel in feinem Bette aufgefunden. 
Der Verſtorbene iſt einem Schlaganfall erlegen. 
Er hatte um ½7 Uhr das Wecken beſtellt; da 
man annahm, daß er ſehr müde fei, ließ man ihn 
bis gegen 9 Uhr in ſeinem Zimmer unbehelligt. 
Als er aber nach heftigem Pochen nicht öffnete, 
| forſchte man nach und fand ihn bereits todt vor. 
Der Verftorbene ift unverheirgthet. 
Carthaus, 12. September, (Eine fo ſpäte Ernte) 
als in dieſem Jahre hat man noch niemals erlebt. 
| Dank der kalten Witterung hatten wir beim 
Roggen keinen Auswuchs, und wer bis zum 23. 
Auguft mit dem Einfahren des Roggens gewartet 
hatte, bekam deuſelben trocken in Scheune und 
Staken. Gerſte konnte gut geerntet werden, Hafer 
iſt faſt ſämmtlich auf dem Felde. Die Kartoffeln 
werden auſcheinend einen geringen Ertrag geben, 
die Knollen ſind klein geblieben. Auch Rüben und 
Wrucken laſſen ſehr im Wachſen uach, dagegen 
| wächſt Grummetklee recht gut. Seradella vor- 
züglich, ebenſo Lupinen. Erbſen und Wicken 
ſtehen gut, werden aber wohl nicht reif werden. 
Königsberg, 15. ptember. (Verſchiedenes.) 
Profeſſor Dr. Karl Lohmeyex, der feit 36 Jahren 
au unſerer Albertina das Lehrfach der mittel- 
alterlichen, ſpeziell preußiſchen Geſchichte vertritt, 
begeht am 24. d. Mts. feinen 70. Geburtstag. 
Karl Heinrich Lohmeger wurde zu Gumbinnen 
am 24. September 1832 geboren. Seit ſeiner Ge⸗ 
burt ohne Arme, wandte er ſich dem Studinm 
der Geſchichte zu, bezog die Königsberger Univer- 
ſität und promovirte 1857 mit einer in lateiniſcher 
Sprache abgefaßten Diſſertation über König 
Richard I. von England. 1866 begann er als 
Privatdozent an der Alberting Vorleſungen über 
mittelalterliche Geſchichte zu halten, und 1873 er- 
folgte feine Beförderung zum außerordentlichen 
Bröfeſſor. — Wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
die pa ade „Volkszeitung“ konfiszirt 
. ei K ; A 
| h 7 der ene de denen 
ſandt ina iher h 2. 
Das e e Dauer le 
dentſchen Radfahrerbundes 3 — „deB 
Wetters wegen am vorigen gr 
folgenden Sonntag verlegt werden mußte janb 
auf der Zement⸗Reunbahn im Thiergarten bei 
ſtrömendem Regen ftatt. Die Belhelligung der 
Wettfahrer wie die ſeitens des zuſchauenden 
l war infolge des ſchlechken Welters 
gering. 
Gumbinnen, 16. September. (Wörtlich genommen.) 


| „Hunde, welche dieſen Beftimmungen zuwider frei] D 


umherlaufend betroffen werden, können ſoſort ges 
tödtet werden“, heißt es in der Bekanntmachung 
der Stadtpolizeiverwaltung über die Hundeſperre. 
Zwei Jungen theilten nun geſtern morgen einem 
Polizeibeamten mit einem gewiſſen Stolz mit. 
daß fie in der Sodelkerſtraße einen Hund betroffen 
und nach Wunſch des Magiſtrats todtgeſchlagen 
hätten. Tableau! 


d 20 Mark, ſowi ade im 
Wanderpreis im Wert e Ú ar r Ow e ein reits 
waren, fand am Seni Mawit bon 3 he 


ab auf der Strecke Poſen⸗Gneſen über 50 Kilom, 
ſtatt. Nennungen zum Nennen waren erfreulicher 
Weiſe zahlreicher wie in früheren Jahren einge⸗ 
gangen. Von den gemeldeten Vereinen ſtellten 
ſich folgende fünf Vereine dem Starter: Touren- 
klub Vojen, Bromberger Tourenklub 1897, Nad: 
fahrerverein „Sturmpogel“-Poſen, Radfahrerverein 
Poſen 1886 und Radfahrerverein „Wanderer“ 
Gneſen. Die Abfahrt der einzelnen Vereine er 
folgte in Zeitabſtänden von 3 Minuten. Den 
erſteu Preis exrangder Radfahrerverein „Wanderer“ 
Gueſen in 1 Stunde 32 Min., den zweiten 121 
Bromberger Tourenklub in 1 Stunde 33 M je? 
den dritten der Radfahrerverein Saen $ 
Poſen. „Wauderer“⸗Gneſen erhielt außerdem Den 
Ehrenwanderpreis (vorjähriger Sieger: 3 ee 
verein Poſen in 1 Stunde 28 Minuten.) 521 e 
zielten Leiſtungen bleiben hinter den vorfähr adii 
Leiſtungen um einige Minuten zuriick, was wo 
darauf zurückzuführen ift, daß die Manuſchaften 
des Bromberger Tonxrenklubs (derſelbe legte die 
erſten 20 Kilometer in 32 Miunten zus ſick) und 
Sturmvogel“⸗Pofen durch Stürze und Maſchinen⸗ 
defekte an der vollen Entfaltung ihres Köunens 
behindert wurden. Die Breisvertheilung fand 
abends in Gneſen in Gawells Etabliſſement ſtatt, 
wo der dortige Radfahrerverein „Wanderer“ eine 
Feſtlichkeit arrangirt hatte. 

Gneſen, 17. September. (Deutſcher Religious⸗ 
unterricht.) Unläugſt wurden unſere Landſchulen 
von den Herrn Oberregierungsrath Albrecht und 
Regierungs- und Schulrath Dr. Waſchow revidirt; 
wie verlantet, fol in einzelnen derſelben der 
Religionsunterricht auf der Oberſtufe in deutſcher 
Sprache demnächſt eingeführt werden. 


Lokalnachrichten. „ gon 

Zur Erinnerung, 19. September. won 
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siede lenburg- Schwerin. 
za Fer Fransofen Fr Pie Huffen bei Bergen. 
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reibt die Franzoſen unter Soit- 
ße ans Jobe. 1657 Vertrag von Wehlan mit 
Polen, Der große Kurfürſt erhält die Oberlehus⸗ 
Herrlichkeit über Preußen. 1610 f Friedrich IV. 
Murfi von der Pfalz. 1600 * Johann Fried⸗ 
rich IV. von Sachſen⸗Weimar. 1356 Schlacht bei 
Maupertuis. Niederlage Johannes II., des Guten, 
Königs von Fraukreich. 


Thorn, 18. September 1902. 

—Gerſonalien) An der Präparanden⸗ 
auſtalt zu Laugfuhr iſt der bisherige ordentliche 
Seminarlehrer Wehher zu Graudenz als Vorſteher 
und erſter Lehrer angeftellt worden. 

— (Unfallvente) Die Empfänger von Un⸗ 

fallrenten, deren Erwerbsfähigkeit durch den Un⸗ 
fall nicht um mehr als 15 Prozent vermindert iſt, 
können an Stelle der Rente eine einmalige Ab- 
findung erhalten. Bei einer großen Zahl der 
Sektionsvorſtände ift es bisher üblich geweſen, die 
Sektiousvorſtände auf dies Ablöſungsrecht ans- 
drücklich aufmerkſam zu machen und ihnen die zu 
dieſem Zwecke einzuſchlagenden Wege näher zu 
bezeichnen. Das Reichsverſicherungsamt hat in- 
deſſen jetzt entſchieden, daß eine derartige Be⸗ 
lehrung dem eſen der Rentengeſetzgebung 
widerſtreitet und deshalb für die Zukunft zu 
unterbleiben hat. 
Einbürgerung von Ausländern.) 
Eine problematiſche Exiſtenz führen die Söhne und 
Enkel der vor vielen Jahrzehnten nach Preußen 
eingewanderten ruſſiſch⸗polniſchen Ueberläufer, da 
ſie weder auf preußiſcher noch auf ruſſiſcher Seite 
als Staatsangehörige anerkannt werden. In 
letzter Zeit haben ſich die Verhältuiſſe dadurch zu 
ihren Gunſten verändert, daß fie beim Eintritt in 
das militärpflichtige Alter im Falle ihrer Taug⸗ 
lichkeit für den Militärdienſt in den preußiſchen 
Staatsverband aufgenommen werden. Sind fi 
dagegen dienftuntanglich, fo unterbleibt dies. Wie 
drückend ihnen dies iſt, ergiebt ſich aus der 
freudigen Bereitwilligkeit, mit welcher die jungen 
Lente ſich zum Militärdienſt melden. 

— (dur Gründung von Volksbiblio⸗ 
theken) in der Oſtmark hat der Kultusminiſter, 
wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, auch für das 
laufende Jahr 10000 Mk. aus Staatsfonds be⸗ 
willigt. Es find im laufenden Jahre bis 1. Gep- 
tember 191 Volksbipliolheken nengegründet (da- 
runter in Weſtpreußen und Poſen 39) und 608 
unterſtiltzt (darunter 77 in Weſipreußen und Poſen), 
auch 171 Wanderbibliotheken unterſtützt und 12 in 
Weſipreußen und Poſen neu begründet — insge⸗ 
gor 15 nt 1. 7 5 

— enbahnſchule in ojen) Wäh⸗ 
rend der Monate Oktober d. Js. bis März 1903 
wird in Poſen eine Eiſenbahnſchule eingerichtet, 
zu deren Beſuch die in Poſen ſtationirten Zivil⸗ 
ſupernumerare vom zweiten Jahre nach dem 
Eintritt ab und die ebenda beſchäftigten tech⸗ 
nischen Bureau⸗Aſpiranten verpflichtet find. Der 
Unterricht beginnt am 2. Oktober. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentburean von Ednard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Vorrichtung zum Entfernen 
des Krantes in Kartoffelerntemaſchinen ift von 
Georg Holtz in Zwangsbruch bei Drausnitz Wpr. 
ein Patent angemeldet; auf aus zwei den Zahn⸗ 
kiefern entſprechend geformten, verftellbaren Theilen 
beſtehende Zahubürſte iſt für Albert Peterſon in 
anzig; auf eine Impfvorrichtung für Dr. Anton 
Heidenhain in Stolp ein Patent ertheilt worden. 
N — Stadtperordnetenſitzung.) Geſtern 

achmittag 3 hr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkollegiums fatt. Den Vorſſtz führte 
Herr Stadtverorduetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Auweſend waren 24 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter und Kämmerer Stacho- 
witz, Stadiſyndikus Kelch, Stadtbaurath Tolley, 
Oberſörſter Lüpkes und Stadträrhe Kriwes, Diet- 
rich und Matthes. Nach Eintritt in die Tages 
orduung kommen zunächſt die Vorlagen des Ver- 
waltungsausſchuſſes zur Mit der i für welche 
Stv. Go ewe referirt. 1. Mit der Verlängerung 


Ka) 


des Pachtvertrages bezüglich des Rathhausge⸗ 
drei Jahre zu den bisherigen 
die Verſammlung ein⸗ 
verſtauden. — 2. Auf das Schulgeldermäßigungs⸗ 
geſuch eines Auswärtigen hat der Magſſtrat be 
ſchloſſen, für das Kind des Geſuchſtellers das 
inheimiſche zu er⸗ 


wölbes Nr. 19 auf 
Bedingungen erklärt ſich 


Schulgeld auf den Satz für E 
mäßigen. Der Ausſchuß hält eine fole Aus⸗ 


nahme nicht für angängig, da Andere dann auch 
mit dem Antrage auf Schulgeldermäßigung kom⸗ 
Der Magiſtratsautrag wird abge⸗ 


meu würden. 
lehnt. — 3. Umpflaſterung der Uferſtraße. Die Um⸗ 


pflaſterung foll auf der Strecke von der Segler⸗ 


ſtraße bis zur Defenſiouskaſerne erfolgen. Von 
einer Neupflaſteruug muß zurzeit wegen der Höhe 
der Koſten, die ſich auf 24,000 Mark ſtellen wür⸗ 
den, abgeſehen werden; für die Umpflaſterung be⸗ 
tragen die Koſten 6000 Mark. Bei dieſer Ume 
pflaſterung wird aber ſchon ein Drittel der 
Straßenſtrecke mit ſchwediſchen Kopfſteinen ge⸗ 
pflaſtert. Stv. Hellmoldt frägt, woraus die 
6000 Mark genommen werden ſollen? Referent 
Stv. Goewe erwiedert, aus dem Auleihebetrage 
für Straßenpflaſterungen. Stv. Glückmaun 
wünſcht etwas nähere Angaben über die beab- 
ſichtigte Umpflaſterung. 
bemerkt, daß mit ſchwediſchen Kopfſteinen 400 C 
Meter in einem Fleck gepflaſtert werden. 
Kordes: 
ſteinen gewünſcht und er, Reduer, halte 
auch für nöthig. Die Pferde der Laſtwagen haben 
auf u holprigen Straße ſchiwer zu leiden, Aus. 
flickungen nützen taie, — ebe Sach an 
ungen, daß in kurzer 
. ſei. Er beautrage, 24,000 Mark 
fiir die völlige Neupflaſterung zu 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Merten: Magiſtrat 
und Baud eputation feien nicht im Unklaren, daß 
eine Neupflaſterung der Uferſtraße beffer wäre, 
aber aus der Anleihe ſeien uur noch einige 
Tauſend Mark verfügbar und ſo habe man zurzeit 
die 24,000 Mark nicht. Beſchließe man nach dem 
Magiſtratsantrage, jo werde das Geld nicht weg 
geworfen, denn die Umpflaſterung, die nur geringe 
Koſten mache, werde wieder einige Jahre vorhal⸗ 
ten, und ſpäter werde man die Neupflaſterung au 
den Theil, der jetzt mit Kopfſteinen gepflaſtert 
werden folle, anſchließen könne, Es fei der ſchlechteſte 
Straßentheil, der jetzt ſchon nengepflaſtert werde. 


Stv. Hartmann iſt gegen den Autrag Kordes, 
die Aufwendung von 6000 Mark fei genügend. 
iv. Kordes: Ehe man fole Kleckerei mache, 
möge man die Uferſtraße lieber liegen laſſen, bis 
fie gang neugepflaſtert werden könne. Nöthig fei 
im 
In der Baudeputation 
fei man kopſſchen geworden, weil von 40,000 Mk. 
Was denn der Herr Stadt⸗ 
banrath zu der Sache eigentlich meine? Stv. 
Hartmann: Er mife ſich dagegen verwah⸗ 
ren, daß die Bandeputation kopfſchen geworden, 
es ſei keineswegs von 40,000 Mark Koſten die 
Stadtbaurath Colley bemerkt 
agiſtrat und Baudepitation die Um⸗ 
pflaſterung in der vorgeſchlagenen Weiſe für ge⸗ 
uligend halten. Der Antrag Kordes, 24,000 Mark 


Siv. 


die Neupflaſterung, denn es befindet ſich 


Pflaſter Loch an Loch 
Koſten die Rede war. 


Rede geweſen. 
noch, daß M 


für eine Nenpflafterung zu bewilligen, wurde 
gegen 1 Stimme abgelehnt und danach der Ma⸗ 


giſtratsautrag auf Bewilligung von 6000 Mark 


angenommen. — 4. Die Inſtandſetzung der Faſſaden 
und das Theeren der Dächer des Hauſes der 
Präparandenanſtalt in der Hospitalſtraße wurde 
dem Maurermeiſter Richter auf ſein Mindeſtgebot 


übertragen. — 5. Auf die Pflaſterung der Schiller⸗, 
Friedrich⸗ und Jakobſtraße, welche nochmals ang: 
geſchrieben worden, hat Herr Soppart mit 25,200 


Mark das Mindeſtgebot abgegeben. Es wird ihm 
auf dieſes Gebot der Zuſchlag ertheilt. — 6. Ge- 
währung einer Beihilfe an einen früheren ſtädti⸗ 
ſchen Beamten. 
Reddemann, welcher blind ift, hat ſich wegen Beihilfe 
zur Auſchaffung einer Schreibmaſchine für Blinde an 
den Herrn Regierungspräſidenten gewandt, welcher 
31,50 Mk. bewilligte unter der Bedingung, daß 
auch die Stadt eine Beihilfe gewährt. Der Ma⸗ 
giſtrat beantragt, ſtädtiſcherſeits 109,50 Mark zu 
bewilligen und den Betrag aus der Gasanſtalts⸗ 
kaſſe zu decken. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 
— 7. Von dem Betriebsbericht der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Monat April 1902 nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. — 8. Ausführung der 
Erdarbeiten und Aufſtellung eines Gitters für 
das Verwaltungsgebäude der Gasauſtalt. Der 
Anschlag lautet auf 3300 Mark, die Summe foll 
nach Möglichkeit aus den Erſparniſſen beim Bau 
des Gasanſtaltsgebändes gedeckt werden. Auf 
eine Frage des Stv. Glückmaun giebt Erſter 
Vürgermeiſter Dr. Kerſten die Auskunft, daß 
es ſich hauptſächlich um die Aufſtellung, eines 
eiſernen Gitters um das ganze Grundſtlck handle. 
Stv. Kordes: Werden die Arbeiten erft ang- 
eführt? Erſter Bürgermeſſter Dr. Merten: 
Fetzt ſind ſie ſchon ausgeführt worden. Stv. 
Kordes: Daun bleibe ja garnichts anderes 
übrig als zu bewilligen. Stadtrath Kriwes: In 
Vertretung des beurlaubten Herrn Bauraths 
habe er die Arbeiten ausführen laſſen. 2 
der Auſchlag aufgeſtellt war, begannen die 
Ferien der Stadtverordnetenderjfammlung bis 
zum Winter konnte man aber nicht warten. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Merten; Wenn die 
Sladtverordnetenſitzung nach den Ferien nicht be- 
ſchlußunfähig geweſen wäre, hätte die Vorlage 
ſchon eher von den Stadtperordneten Burn 
werden können. Den Magiſtrat treffe alſo kein 
Vorwurf. Stv. Kordes: Wenn die Ferien der 
Erledigung der Geſchäfte hinderlich feien, dann 
möge man fe fortfallen lafen. Stadtrath: 
Dietrich: Daß die Vorlage früh genug gemacht 
worden, hätte Herr Kordes aus der Deputation 
wiſſen können, aber er fei in der betreffenden 
Sitzung nicht auweſend geweſen. Erſter Bürger 
meiſter Dr. Kerſten: Wenn Herr Kordes die 
Frage der Sommerferien berühre, ſo wolle er, 
Redner, ohne heute weiter darauf einzugehen, uur 
erwähnen, daß der Magiſtrat dieſerhalb der Ver⸗ 
ſammlung eine Vorlage machen werde. Referent 


Stadtbaurath Colley 


Stv, 
Die Uferdeputation habe uripriinglich 


eine völlige Neupflaſterung mit ſchwediſchen sopt 
e 


für die Üferſtraße, die einen ſtarken Verkehr Habe, 


bewilligen.] D 


Der frühere Gasauſtaltsbeamte 


Stv. Goewe bemerkt, daß die Magiſtratsvorlage 
ſchon zur Sitzung am 15. Anguſt eingegangen war 
und daß damals die Arbeiten noch nicht gemacht 
waren. Der Vorſitzende kuüpft an die Debatte 
folgende Ausführungen: Wenn die Verſammlung 
im Sommer zwei Monate in die Ferien gehe, ſo 
verſtehe es ſich doch wohl von ſelbſt, daß ſie daun 
auch dem Magiſtrat eine gewiſſe Vollmacht für 
die Führung der Geſchäfte einräume. Es könne 
ſich nur fragen, welches Maß dafür zuläſſig fein 
folle. Der Magiſtratsantrag wird faſt einſtimmig 
angenommen. — 9. Mit der Pachtverläugerung 
bezüglich einer 1,25 Hektar großen Parzelle an der 
Bromberger Chauſſee vor Wieſenburg erklärt ſich 
die Verſammlung einverſtanden. Pächter iſt der 
Beſitzer Marohn. . Der Chauſſeeaufſeher 
Koppen iſt, nachdem er die Probedienſtzeit beendigt 
hat, endgiltig angeſtellt. Die Verſammlung nimmt 
davon Keuntniß. — 11. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten iſt in den Auſſichtsrath der Klein⸗ 
bahnaktiengeſellſchaft Thorn⸗Leibitſch eingetreten 
und der Herr Regierungspräſident hat die Wahl 
beſtätigt. Die Verſammlung nimmt davon Keuntniß. 


— 12. Gewährung des Palronatsautheils für 
Reparaturkoſten an dem Pfarrhauſe und der Kirche 
in Gramtſchen. Der Patrouatsautheil beträgt 
582 Mk., außerdem find zu den Reparaturkoſten 
im Vorjahre noch 41 Mk. zu leiſten. Beide Be⸗ 
träge wurden bewilligt. — 13. Von der Liſte der 
ſtimmfähigen Bürger für das Jahr 1902, die für 
die im November ſtattfindenden Wahlen zur Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung aufgeſtellt ift, wurde 
Kenntuiß genommen. — 14. Der Polizeibureau⸗ 
aſſiſtent Bohn hat feine Wrobedienftzeit beendigt, 
von der endgiltigen Auſtellung deſſelben nahm die 
Verſammlung Kenntuiß, ebenſo 15. von der ende 
giltigen Anſtellung des Nachtwächters Ott. — 16. 
ie Verpachtung einer Parzelle der Ziegeleikämpe 
an Herrn Engelhardt für 100 Mk. pro Jahr wird 
genehmigt; bisher war die Parzelle nicht ver⸗ 
pachtet. . Bu dem in Pr.⸗Stargard ſtatt⸗ 
findenden 5. Brandmeiſterkurſus und 22. weſtpr. 
Provinzial⸗Jenerwehrtage hat der Magiſtrat die 
Herren Brandinſpektor Leipolz und Spritzenmeiſter 
Block und Strehlow zu entſenden beſchloſſen. Herr 
L. erhält eine Reiſevergütung von 75 Mk. und die 
beiden anderen Herren eine ſolche von je 40 Mk. 
Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden. 
— 18. Bewilligung eines Diätenpanſchquantums 
au den Betriebsflihrer Droege. Nach einer neuen 
Beſtimmung ſind an ſtädtiſche Beamten für dienſt⸗ 
liche Beſorgungen außerhalb des Stadtbezirks 
Diäten zu gewähren. Es ſoll nun Herrn Droege 
für ſeine dienſtlichen Gänge nach dem Gebiet der 
neuen Quellfaſſung ein Pauſchquantum von 400 M. 
bewilligt werden, womit ſich derſelbe auf jeden 
Diätenanſpruch befriedigt erklärt hat. Die Wers 
ſammlung bewilligt die Summe. — 19. Der Haus⸗ 
und Grundbeſitzerverein hat ein Flugblatt über 
die Thätigkeit der Kommiſſion zur Ueberwachung 
des Wohnungs⸗ und Bangenoſſenſchaftsweſens ein⸗ 
gereicht, wovon Keuntniß genommen wird. — 20. 
Nachtrag zu dem Reglement für die Beuntzung der 
ſtädtiſchen Lagerplätze auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer vom 30. September 1895. Das Reglement 
beſagt, daß pro Quadratmeter und Monat 10 Pf. 
und bei einer größeren Fläche 5 Mk. pro 100 
Qugdratmeter zu zahlen ſind. Da dies miß⸗ 
verſtändlich ſo aufgefaßt worden iſt, als wenn 
über 100 Quadratmeter nicht mehr als 5 Mk. zu 
zahlen find, fo ſoll die beziigliche Beſtimmung durch 
Nachtrag dahin geändert werden, daß bei über 
100 Quadratmeter ſtatt 10 Pf. 5 Pf. pro Quadrat⸗ 
meter zu zahlen ſind. Der Nachtrag wurde ge⸗ 
nehmigt. — 21. Petition wegen direkter Einführung 
ruſſiſcher Schweine in das hieſige Schlachthaus. 
Die Abſendung einer ſolchen Petition iſt in voriger 
Sitzung vom Stv. Cohn augeregt worden, auch die 
Schlachthausdeputation hat ein dahingehendes 
Geſuch an den Magiſtrat gerichtet. Darauf hat 
der Magiſtrat eine Petition ausgearbeitet, welche 
folgendes ausführt: Die Fleiſchpreiſe ſind in letzter 
Zeit um 50 Proz. hier neftiegen, ſodaß der onium 
zurückgegangen ift, was eine ſchwere geſundheit⸗ 
liche Schädigung namentlich der Arbeiterbevölke⸗ 
rung bedentet. Es it Pflicht der ſtädtiſchen Bes 
hörden, an der zuſtändigen Stelle hierauf hinzu⸗ 
weiſen und um Abhilfe zu bitten. Wenn auch aus 
veterinärpolizeilichen Gründen eine Oeffnung der 
Grenze nicht möglich ſein wird, ſo könnte doch für 
Thorn die Einfuhr ruſſiſcher Schweine in das 
ſtädtiſche Schlachthaus zur ſofortigen Schlachtung 
geſtattet werden, da durch eine Anſchlußbahn 
die plombirten Wagen direkt bis an die Rampe 
des Schlachthauſes gebracht werden können. Jede 
Anſteckung und Seuchenverſchleppung ift hierbei 
ausgeſchloſſen. Dadurch würden die Fleiſchpreiſe 
zugunſten der armen Bevölkerung derart zurſick⸗ 
gehen, daß die Konſumenten ihren Bedarf in den 
nolhwendigſten Grenzen zu decken in der Lage 
wären. Die ſtädtiſchen Behörden bitten die Ex: 
laubniß mit möglichſter Beſchleunigung gewähren 
zu wollen. Die Abſendung dieſer Petition an den 
Herrn Reichskanzler wird genehmigt. — 22. 
Verpachtung der Chauſſeegelderhebung auf der 
Leibitſcher Chauſſee. Der Pächter der Leibitſcher 
Chauſſeegeldhebeſtelle ift eingekommen, ihn von dem 
Pachlvertrage zum 1. Oktober zu entbinden, da 
die Leibitſcher Chauſſee mit der Eröffnung der 
Kleinbahn nach Lelbitſch einen großen Theil ihres 
Verkehrs verlieren würde. Da der angeführte 
Grund anerkannt werden muß, wird die Ent 
bindung von dem Pachtvertrage genehmigt, die 
Hebeſtelle wird neuausgeſchrieben. — Es ſolate 
die Berathung der Vorlagen des Fiuanzaus, 
ſchuſſes, über welde zunärtit a ant 
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123 800 M 
23900 Mk. vorhanden, 2084 Mk. bleiben noch av 
die Gemeinde Mocker abzuführen, find 21800 Mk. 
reiner Beftand. Stadtralh Dietrich bemerkt, eg 
feien noch Rechnungen ansſtändig, nach deren Bes 


Exemplare wieder habhaft zu werden und 
die weitere Verbreitung zu unterdrücken. In 
meinem Beſitz befindet ſich ein Exemplar. 
Mein in China verſtorbener Bruder, der 
Oberſt Graf Max Nork von Wartenburg, be⸗ 
ſaß daſſelbe einige Jahre hindurch, und aus 
ſeinem Nachlaß kam es durch Schenkung 
ſeiner Wittwe an mich. Mein Bruder hatte 
bei ſeinem Aufenthalt in Paris, den ich 
leider nicht nach Jahr und Tag zu beſtimmen 
weiß, welcher aber wohl in den Beginn der 
neunziger Jahre fiel, diefe Medaille im 
Schaufenſter oder Laden eines Antiquars ge⸗ 
ſehen. Das Dokument, weun ich die Medaille 
vom hiſtoriſchen Geſichtspunkt aus ſo nennen 
darf, erregte ſein Jutereſſe umſomehr, als 
die Exiſteuz ſolcher Medaille, dieſes gepräg⸗ 
ten frevelhaften Uebermuthes und Dünkels, 
ihm, wie wohl mit wenigen Ausnahmen aller 
Welt, unbekannt geblieben war. Die Medaille 
ging in ſeinen Beſitz über. Nicht viele wei⸗ 
tere Exemplare dürften ſich erhalten haben, 
wenigſtens in Deutſchland.“ 

(Die Breslauer Madame Humbert), 
die Poſtſekretärswittwe Gottſchling, muß 
gleich ihrem Pariſer Vorbilde eine fabelhafte 
Fertigkeit im Schuldenmachen gehabt haben. 
So iſt es ihr gelungen, unmittelbar vor 
ihrer Verhaftung ihrem Briefträger 30 Mk. 
abzuſchwindeln, ja, fie hat fogar dem Zahl⸗ 
kellner in einem D⸗Zuge 80 Mk. abgeborgt. 
Dabei war ſie eine grundhäßliche Perſon, 
wenigſtens den von ihr vorhandenen Photo⸗ 
graphien nach. Die Geſammtſumme ihrer 
bisher polizeilich angemeldeten Anleihen 
beläuft ſich ohne Zinſen ſchon jetzt auf über 
300 000 Mark. 

(Verurtheilung.) Wegen fortgeſetz⸗ 
ter ſchwerer Einbruchsdiebſtähle wurde der 
frühere Bürgerſchullehrer Löblein von der 
Strafkammer in Plauen zu 1 Jahr 9 Mo⸗ 
naten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 


(Große Ratteuplage) herrſcht in 
Petersburg; es wird verſichert, daß die 
Frühzüge der Newski⸗Dampfſtraßenbahn durch 
ungeheure Scharen von Ratten, die auf der 
Wanderung nach der Tränke begriffen waren, 
aufgehalten worden ſind. In einem Getreide⸗ 
ſpeicher war der Juhalt von einigen tanfend 
Getreideſäcken zernagt worden. Jetzt geht 
man den Ratten energiſch zu Leibe. ' 

(Der Schnelldampfer des Nords 
deutſchen Lloyd, KrouprinzFried⸗ 
ri ch Wilhelm“) traf nach einer glänzen⸗ 
den Reife, Dienftag Morgen in Newyork ein. 
Das Schiff hat die Ueberfahrt von Cherbourg 
nach Niwyork in der überaus kurzen Zeit 
von 5 Tagen, 11 Stunden und 57 Miunten 
zurückgelegt. Die erreichte durchſchnittliche 
Geſchwindigkeit betrug 23,09 Seemeilen in 
der Stunde. 

(Mord mit komprimirter Luft.) 
In Norwich (Nordamerika) befindet ſich in 
der Reparaturwerkſtätle von Ontario m. 
Weſtern eine mächtige Pumpe für Erzeugung 
von Preßluft. Die Arbeiter hatten die Ge⸗ 
wohnheit, nach der Arbeit ihre Kleidung 
durch einen kleinen Luftſtrom eutſtauben zu 
laſſen. Das geſchah durch einen Schlauch, 
der in eine Brauſe auslief. Ein Arbeiter 
Kork hatte nun, nachdem er ſein Tagewerk 
beendet, den Schlauch ergriffen, um feine 
Kleider zu reinigen. Juzwiſchen erſchien fein 
Kollege Reap. Zwiſchen beiden beſtand ſeit 
Jahren Feindſchaft. Reap wollte Kork den 
Schlauch fortnehmen, wogegen fiğ dieſer 
aber ſträubte. Plötzlich riß Reap den Schlauch 
an ſich, drehte den vollen Luftſtrom an und 
richtete ihn auf ſeinen Gegner. Dieſer wurde 
durch den furchtbaren Druck durch den 
ganzen Raum geſchleudert und derart ver⸗ 


letzt, daß er bald darauf ſtarb. Reap wurde 
verhaftet. 


se ae — der a 75 no um [11300 
. verringert, da im Berichtsjahre ein] Auch diefer Rechnung wird Eutlaſtung ert eilt, 
Sultan o 33300 Mk. zum Bau der Hauptfener⸗ ebenſo 14. der 2 der Habt hen Spar kae 
181000 . ne rägt für 1900. Die Einnahme hat 2274200 Mk. und 
21000 Mt. D ie Ausgabe 160600 Mk., ergiebt] die Ausgabe 2226800 Me. betragen, ſodaß 47 400 
Fa eſtand. Die Rechunng wird entlaſtet. Mark verbleiben. Die Summe der Spareinlagen 
5 ; irg eee von Mitteln bei Titel 5, ſtellt ſich auf 4360000 Mk. — 15. Von dem Bro- 
— - e3 Forſtetats pro 1. Oktober 1901/02. Es tokon der monatlichen Kafjenrevifion der ſtädtiſchen 
pa elt ih um eine Kochherdreparatur im Siege | Rafen am 27. Auguſt 1902 wird Kenntniß genom- 
einafthaus, die eine Ausgabe von 20,25 Mk. er. men. — 16. Beleihung des Grunditiics Altſtadt 
fordert. Für Reparaturen bis 15 Mk. bat der Nr. 332. Fran Valeska G., Enimerſtraße, ift 
Pächter ſelbſt aufzukommen. Der Betrag von wegen Beleihung ihres Grundſtücks eingekomimen. 
20,25 Mk. wurde nachbewilligt. — 4. Umzugs- Der Magiſtrat ſchlägt zu den bereits eingetragenen 
koſten eines früheren ſtädt. Förſters. Der Hilfs- 3000 Mk. noch 28, — 30000 Mk. vor. Der Aus⸗ 
förſter Daubert iſt vor Ablauf feiner Probedienſt⸗ ſchuß möchte die Taxe nicht nach Werthelaſſe 1, 
E wieder von Thorn fortgegangen. Die Ralfu» ſoudern 2 nehmen und empfiehlt, 27000 Mk. zu 
atur hat feſtgeſtellt, daß es überſehen worden it, bewilligen. Unter Ablehnung des Magiſtratsan⸗ 
ihm die Umzugskoſteuentſchädiaung von 66 Mk. trages wird der Ausſchußantrag angenommen. — 
wieder abzuziehen. Der Magiſtrat empfiehlt, 17. Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe pro 1901/02, 
—— die Zuriſckzahlung zu verzichten, da dem] Es find weſeutliche Erſparniſſe gemacht worden, 
Daubert nichts davon gejagt worden ift, daß eventl. da die Etatsanſätze ziemlich hoch genommen 
eine Zurückzahlung zu erfolgen hat. Der Aus- waren. Die Einnahme beträgt 525500 Mk. und die 
chuß beantragt, den Betrag nicht miederzuichlagen, Ausgabe 438400 Mk., ſodaß ſich ein Beſtand von 
ſondern ihn einzuziehen; da die Verpflichtung zur 86 800 Mk. ergiebt. Auf eine Anfrage ertlärt 
ebeufl, Zurückzahlung bei Austritt vor Ablauf Stadlrath Dietrich, daß die Koſten des Banes 
bon fünf Jahren einmal beſtehe, liege kein Anlaß des Verwaltungsgebändes bereits ſoant wie ganz 
zor zu berzichten. Erſter Bürgermeiſter Dr.] gedeckt ſeien, nur einige kleine Rechunngen ſtänden 
erſten: Die Zurückziehung der Umzugskoſten⸗ noch aus. Zu dem Beſtande von 86000 Mk. 
Eutſchädigung ift nicht üderſehen. ſondern ift ab- komme eigentlich noch ein Beſtand von Effekten 
chtlich unterblieben wegen der elgenthümlichen | von 60000 Mk. Mit lebhafter Befriedigung nahm 
Herhältniſſe, die beim Weggauge Dis vorlagen.] die Verſammiung von dieſem günſtigen Abſchluß 
Nicht als Hilfsförſter, ſondern als Förſter wurde] Kenntuiß. — 18. Die Umzugskoſten für den ſtädti⸗ 
D. auf warme Empfehlung der königl. Regierung ſchen Hilfsſörſter Wurll werden in Höhe von 29 
eingeiteltt und zwar in Barbarken, er war vorher | Mark bewilligt, unter der num schriftlich vermerkten 
königl. Jorſtaufſeher. Es ſtellte ſich aber heraus, Bedingung, daß bei Austritt vor fünf Jahren die 
daß D., jogut er auch im königl. Dient ſich ge- Umzugskoſten zurückzuzahlen find. — 19. Etat der 
zeigt hatte, doch für den kommnnalen Dieuſt wicht | Forſtverwaltung pro 1. Oktober 1992/03. Der 
recht geeignet war; zwar hätte der Herr Regie- Hauptetat wird nach dem Entwurf in Einnahme 
rungspräfident verlangen können, daß D. in ſeiner und Ausgabe auf 90000 Mk. feſtgeſetzt. Der 
Stellung bliebe, da er ſonſt tüchtig war, derſelbe Haupteinnahmetitel ſchließt mit 79 100 Mk. gegen 
ertheilte aber feine Genehmigung, als ihm vorge- 61300 Mk. im Vorjahre ab. Die Mehreinnahme 
fellt wurde, daß es im Intereſſe der Stadt wie D.s ergiebt ſich daraus, daß der Hauungsplan 
liege, wenn dieſer in den königl. Dienſt zurückkehre. umfangreicher iſt und die Holzpreiſe höher ange⸗ 
Run konnte man aber D. durch Burücforderung | fegt werden können. Der Nebenetat des vorſtädti⸗ 
der Umzugskoſten⸗Entſchädigung nicht einen pelu- ſchen Wäldchens ſchließt in Einnahme und Ans- 
mären Nachtheil zufügen, zumal er ja wieder] gabe mit 10400 Mk. ab. Da die Einnahme für 
einen Umzug hatte, den in den königl. Dieuſt, und] Holz aus den Weidenhegern der Ziegeleikämpe im 
die Koſten hierfür aus eigenen Mitteln decken] nenen Jahre um 4000 Mk niedriger eingeſtellt 
mußte. Stv. Glückmaun: An feſten Grund⸗ werden muß, ergiebt ſich bei dieſer Verwaltung 
lägen muß man doch feſthalten, deshalb fei die kein Ueberſchuß (im Vorfahre 3450 Mk.), Tondern 
Entſchädigung zurückzufordern. Ein ſolcher Fall es ift ein Zuſchuß zu leiſten. Ebenſo ſchließt das 
wie der vorliegende kann immer vorkommen. Er] Nebenetat für Weißhof mit 10400 Mk. in Ein⸗ 
bitte für den Ausſchußautrag zu immen. Erſter nahme und Ausgabe ab. Für die Parkanlagen 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Daß fich dieſer Fall follen 400 Mk. mehr aufgewandt werden (im Vor⸗ 
wiederhole. fei garnicht zu befürchten. Im Gegen- | jahre 300 Mk) Es it ein Zuſchuß der Kämmerei⸗ 
theil feien vom Magiſtrat ſchon Vorkehrungen ge- kaſſe von 4500 Mk. erforderlich. Anch dieſe beiden 
troffen, daß die Umzugskoſten⸗Entſchädigungen erft | Nebenetats werden nach dem Eutwurfe feſtgeſtellt. 
ei endgiltiger Anſtellnng bezahlt werden. Wie 
wolle man die Summe zurückbekommen? Ver- beginne, den Platz, auf dem früher die Ziegelei 

pflichtet fei D. zur Rück a 
) Ablauf bon 5 Jahren Freiwillig ans feinem |E 


A e pã ngft * e GAng e zu une) Meiner: 
(Hinrihtung) Die aus Rußland „Wat, Junge. Du wi e Purſchtpelle nie 
ſtammende unverehelichte Veronika Kedzierska. | mite u ine: ee, 7 nie 
die am 15. Februar vom Hanuoderfchen fährlich!“ 5 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, i 3 a i „Be 1 11 nic 
; FRE. R : ‘mor: f morgen ein eld verdienen, wem Gi 
> iA 5 * 2 a E her durch dieſes Holz zerkleinern!“ — Bettler: „Morgen? 
ete, if ienf an früh in Hannover Unmöglich ... Da muß ich in die Arbeitsloſen⸗ 
den Scharfrichter Eugelhardt aus Magdeburg verſammlung. “ 2 5 
mittelſt Gnillotine enthauptet worden. ; "i u potim il) zus be en, 
i a mal, der Junge hält mi on für einen Doktor! 
In . Oberklasse 8 5515 a s 9 Zweiter Student: „Wieſo kommſt Du auf den 
> Fe 2. Gedanken?“ — Erſter Student: „Nun, er zeigt 
Müuſter in Weſtfalen ift ein Neger beſchäf⸗ mir doch die Zunge!“ i = 
tigt, der ſich nuter Anleitung des Hanpt⸗ ((Die Kompagniedichtung) Kritiker: 
lehrers für den Schuldienſt in Afrika aus⸗ „Ihr Schwank ift zur Hälfte ausgepiffen 
bilden will. 
(Großer Ein bruchsdiebſtahl.) 
In der Schäfergaſſe in Frankfurt a. M. 


worden.“ — Der eine Autor (su ſeinem Kom⸗ 
pagnon): „Meine Hälfte it das ſicher nicht ger 
wurde ein Uhren⸗ und Goldwaarengeſchäft in 


Garirt) Student (uach einer lebbaften 
Zänkerei zu feiner jüngern Schweſter): „Du biſt 
überhaupt ein gang naſeweiſes, dummes Ding! 


Die Einnahme beträgt 35 900 Mk. und die Aus⸗ theils für die beim Umbau des Stallgebäudes auf raffinirteſter Weiſe ausgeraubt. Die Ein⸗ boch, daß ich noch 
abe 31470 Mk., es bleibt ein Beſtaud von 4400 der Pfarrei in Bapan entſtandenen Mehrarbeiten. Aber Backſiſch: Und ich wette Do ru 
M. B ber pie 900 Mk. betragenden Kosten des Um- brecher nahmen für über 20000 Mk. Werth⸗ eher meinen „Doktor“ habe, als Du 


faen mit, wobei fie den Kaſſeuſchrank an- 


ſammlung Kenntuiß. — 6. Finalabſchluß der] baues find bereits zwei Drittel bewilligt worden, AAR n A j 
Siechenhaus kaffe ie dag ——— 57001. jetzt Base noch 255 Mk. für Mehrarbeiten narh- | bohrten. Verantwortlich fur den Inhalt: Heinrrich Wartmann in Thorn 
Bei einer Einnahme von 10 000 bleibt ein] bewilligt. — 21. Weiter werden nachbewilligt 128 (Starke Crderjütternn g en) | 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 


rie 
vom Mittwoch den en 1902. 

e Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
wer 5 Eine dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. á 

prg donin und weiß 740—793 Gr.140—155 


TE. bez. 
inländ. bunt 724—772 Gr. 143—146 Mk. bez. 
inländ. roth 742—777 Gr. 145—149 Mk. bez. 
e weiß 750—796 Gr. 122—132 


Mk. bez. 
trauſito roth 769—793 Gr. 119—123 Mk. bez. 
Roggen per zanie -g 1000 Kilogr. per 714 


find nach der „Voſſ. Ztg.“ im Obermain⸗ 
gebiet aufgetreten. Dieſe wiederholten ſich 
bei ſechsſekundiger Dauer mehrfach unter 
heftigen Stößen. Die Temperatur iſt auf 1 


Grad inken. 
0 ch wurde in England der 


feit dem Leipziger Bankkrach nach Verübung 
von Wechſelfälſchungen in Höhe von mehr 
als 250 000 Mark flüchtig geweſene Groß⸗ 
d indnſtrielle Hempel aus Chemnitz. Die Feſt⸗ 
nahme erfolgte in einem Orte in der Nähe 
von Liverpool, wo Hempel ſich neue Vergehen 
hatte zu Schulden kommen laſſen. 6 TU : 

(Wieder ein Zuſammenſtoß mit r. Normalgewi 

; i z läud. grobkörnig 714—750 Gr. 125—128 Mk. 
Wilddieben) In Stadtwald von Böb-| Praat nrobfäruin 681—169 Gr. 89—99 ME 
lingen in Württemberg ſtieß ein Forſtwart[Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
auf drei Wilddiebe, die er verfolgte. Im foz] inländ. große 621—662 Gr. 115—122 Mk. bez. j 
genannten „Beckenhäule“ ftellte er einen der[Erbſen per Tone en an Kilogr. | 
Wilddiebe und forderte ihn anf, das Gewehr Si ee Dore von 1000 ilogr, 
E. 1 Es an N SE Bu 1 bez. | 
er Wilderer fih auſchickte, auf den Forſt⸗ tranſito bez. 5 = | 
wart anzulegen, feuerte dieſer und traf den[ Raps ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Wilderer mitten in die Bruſt, ſodaß der Tod | 


— (Verhaftet) wurde, wie ſchon mitgetheilt, 
Sp. t von hi 


jahre war, ſind gegen den Etat Erſparniſſe ge- 


1 


— — — 


Maunigfaltiges. 


(„Finis Germaniae 1870.*) Vom 
Grafen Haus York von Wartenburg in 
Kleinöls, Kreis Ohlau, erhält die „Schleſiſche 
Zeitung“ folgende Zuſchrift: „Auknüpfend 
an die Feſtſtellnng, daß längſt vor den 
Emſer Ereigniſſen der Krieg in Frankreich 


ez. 
1 wi ie per 50 Kilogr. Weizen⸗3,95—4,02¼ Mk. bez. 
Waſſenhauskaſſe für das Rechnungsjahr 1901. beſchloſſene Sache geweſen fei, will ich auf 812 r i a 


s —4 bez. 
jet VBorftand der Produktenbörſe. 


Winter- 165--190 Mk. b 
nach kurzer Zeit eintrat. 
ungariſchen Manöver.) Wie ans 
Budapeſt telegraphirt wird, wurde während 
der Manöver in der Nähe von Pyeska, als 
das 18. Honved⸗Regiment und das 69. Ju⸗ 
fauterieregiment einander gegenüberſtanden 
ſcharf geſchoſſen. Ein Zugführer des letzteren 
Regiments erhielt eine tödtliche Wunde, ein 
Infanterift von einem anderen Regiment 
einen Schuß durch den Hals. Die ſofort 
eingeleitete Unterſuchung hatte bisher kein 
Ergebniß. 

(Der bekannte Radfahrer Huret), 
der kürzlich in Paris geſtürzt iſt, wird nach 
Ausſpruch der Aerzte zeitlebens lahm bleiben. 
Er befindet ſich, trotzdem er jährlich 60 000 
Franks verdiente, in ſchlechten Verhältniſſen. 
Es wird eine Sammlung für ihn ein⸗ 


k. 
Mk. kapitaliſirt und der verbleibende Betrag Reſt 


Hamburg, 17. Sept. Rüböl ruhig, Iof 
gelaſſen werden. Von dem Finalabſchluß nahm 


o 53 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petros * 
lenm ruhig. Standard white lofo 6,60. — 
Wetter: Stürmiſch. | 
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Continental 


Beſter PNEUMATIC 
für Fahrrad und Automobil. 


mögens weiß ich nicht zu ſagen, ob ein ſolches 
wird Das Wenden an 0 Fori vor, danacı bei dortiger Prägung fout üblich ift, 
as Ausſchuſſe wurde deni Wunſche Ansdruck ge⸗“ muß es aber aunehmen. Es ſcheint, daß 
hrung — — * © Er-] dieſe Medaille entweder infolge der Auguſt⸗ 

eldberechnung der ſtädti⸗ Schlachten und deren niederſchmetternden Ere 


ſchen Ländereien und Wäld : 
— 12. Nachbewilligt wurden ef Ante Ioer fahrungen nicht zur Ansgabe gelangt ift, oder 
aber, daß es glückte, etwa ausgegebener 


A Continental Gaoutchous & Guttap. Co., Hannover 


kunde in ſeinem Lande etwas thun. Zwei 
Pariſer Aerzte follen drei Lehrſtühle dafür 
in Perſien errichten, und zwar in Teheran, 
Tauris und Iſpahan. 


5 8 „Aufgang 5.47 Uhr. 
. en REA, 6.12 Uhr. 
en 6.49 Uhr. 


8b des Forſtetats pro 1. Oktober 1901,01 Sa ond⸗Unterg. 7.43 Uhr. na 


Polargold, 


Originalroman 
bon S. von Geiersberg. 
Machdruck verboten.) 
11 


„Ich bin dabei, eine große Goldwäſchereige⸗ 

ſellſchaft in Alaska zu gründen, eine Expedition 
auszurüſten von hundert bis zweihundert, auch 
dreihundert kräftigen jungen Leuten, 
rains im Felſengebirge an den goldführenden 
Flüſſen zu erwerben und dadurch einer Menge 
von Arbeitsloſen Arbeit und Lebensunterhalt zu 
pm Wir werden dort Minen gründen, in 
enen Laufende Brod finden follen, aber die 
Führung der erſten Expedition möchte ich in die 
Hände eines energiſchen, zum Führer geeigneten 
Mannes legen, eines Mannes der ein Ehrenmann 
ift, der eine einmal übernommene Verpflichtung 
nur mit ſeinem Leben unerfüllt läßt. Wenn Sie 
die Leitung dieſer Expetion annehmen, mein ver⸗ 
ehrter Herr, ſo brauche ich Sie nicht wie eine 
Schachfigur zu ſchlagen, Sie ſind dann vom 
Schauplatz meines Spieles tauſende von Kilo⸗ 
metern entfernt, und ich kann in Ruhe für das 
Glück meines Sohnes arbeiten.“ 

Gero wollte etwas erwidern, aber der Kom⸗ 
merzienrath ſchnitt ihm die Antwort ab. a 

„Sie ſollen mir jetzt keinen Beſcheid geben, 
überlegen Sie ſich die Sache ruhig. Hier auf dem 
Tiſch liegen die Wechſel mit ihrer Unterſchrift. 
Sagen Sie ja, das heißt, wenn Sie den hier aus⸗ 
gefüllten vorbereiteten Vertrag unterſchreiben, zer⸗ 
reiße ich die beiden Wechſel und ſtelle dieſelbe 
Summe als Aktienkapital auf 92 6 Namen in 


en Goldwäſcherei⸗ 
eſellſchaft. Wenn Sie dur 
AE werden Sie ſehen 


—— 


willen.“ > 
` e Schnickſchnack, antwortete eiſig kalt Ra⸗ 
witſch. „Ihr Beruf geht ſowieſo flöten.“ 

„Das wiſſen Sie noch nicht, mein Herr. 
Wenn ich meine Schulden bezahlt habe, kann ich zu 
einem Provinzregiment übertreten, und Königszu⸗ 
lage * mir gewig, 

„Sie werden die Königszulage nicht beko 
denn man wird dafiir —.— paß er leicht. 
ſinnige Bürgſchaft für einen notoriſchen Spieler 
an geeigneter Stelle bekannt wird.“ 

„Satan, hölliſcher, fo hat Du mich vol- 
ſtändig in der Hand!“ 

„ Vollſtändig, mein Herr. Aber ich verbitte 
mir je pe Du.“ 

„Es ift keine Vertraulichkeit, es ift das Zeichen 
der tiefſten Verachtung.“ i 305 

„Die Verachtung iſt kein körperlicher Schmerz, 
mein Herr.“ 

„Für ſolche Subjekte nicht, wie Sie.“ 

„Schön, ſchön. Geben Sie Antwort, wollen 
Sie Bedenkzeit?“ 

Hier, haben Sie 


„Nein, nicht eine Stunde. 

Ihren Pei 

r griff nach dem Schreibtiſch und riß mit 

== ſchnellen Bewegung den Verl Aiden ent⸗ 
ei. 

„Es thut mir leid, uuſere Unterhaltung ift 
lauter geworden, als ich wünſchte. Der Vorfall 
iſt ſtenographirt. Wenn Sie nun die Vermeſſen⸗ 
heit haben, über mich Nachtheiliges bekannt werden 
zu laffen, fo würde ich das Stenogramm aufs 
er R S es uein 

otive für me 
Handlungsweiſe, für Ihre Entfernung a er 
nicht gehört, ſehr bedauerlich, pr von der Laden: 
burg. Er hat nur gehört, daß ich Ihnen einen 
8 Antrag ſtellte, daß ich bereit war, Ihre 

Huld zu vernichten, und daß Sie in einer unver⸗ 
8 Wallung mich beſchimpft und mir den 

ai vor die Füße geworfen haben.“ 

„Oh Sie Teufel, Sie wiſſen ſchon die Men⸗ 
len zu vernichten. Sie haben ja auch weiter 
= nam n. als zu ſtudiren und zu ſinnen, wie 
— Me ck um ſich her verbreiten, Sie Peſtbeule 
vu enſchheit. Thun Sie, was Sie wollen, es 

en nicht gelingen, einen reußiſchen 

— nicht Ihr Joch zu ſpannen, * es wird 

abe gelingen, mich zu vernichten. Che ein 

vagonerregiimentg in ne Reihen des Garde⸗ 
Ihnen, ich, Gero von der Babe 8 
mein Herr, fangen wir Beide ans ahnd dann, 
dann präfentive ich den Wechſel, den eeguzechnen, 
ey air haben. Dann f lage ich di ie 
figur Rawitſch, und dann ſollen Sie m e Shad- 
und eiſern finden, wie die Harniſche meiner hen 
im den Kreuzzügen, an denen die Speere der Un- 
en ihre Spitzen krumm gebogen haben. 
x 1 f 2 ich me rg . nein, Lebe 

ohl ſage nen t. Auf Wi 
hoſſentlich recht bald!“ ER 

Als fein feſter ſporenklirrender Tritt verklun⸗ 
ken war, blieb der Kommerzienrath einen Augen⸗ 
lick ſtill ſtehen. 

„Ein ganzer Kerl iſt er doch,“ fogte er in⸗ 
a. bor 48 „und ein gefährlicher Feind. 

"am nichts fagen follen.” 


roke Ter⸗ Mark 


Er klingelte. 

„Werner, bereiten Sie das Stenogramm vor, 
Sie wiſſen was nicht hinein darf und was hinein 
darf. Können Sie alles beſchwören?“ 

„So war mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum 
zur ewigen Seligkeit.“ antwortete der Beamte mit 
einem widerlichen Lächeln. 

„Es fehlten Ihnen noch tauſend Mark zu 
Ihrer Ausſteuer, nicht wahr, Werner? Sie wollten 
doch heirathen?“ 

„Jawohl, Herr Kommerzienrath, gerade tauſend 


„Hier haben Sie die tauſend Mark für ihre 
Ausſteuer und per ein zweites Tauſend für Ihre 

ochzeits reiſe. aun wollen Sie heirathen, mein 
ieber Werner?“ 

„Am zwanzigſten Juli.“ 

„So, am zwanzigſten Juli. Sie haben vier 
Wochen Urlaub zu Ihrer Hochzeitsreiſe, mein 
lieber Freund.“ i $ 

„Ich danke tief gerührt, Herr Kommerzienrath. 

„Danken Sie nicht. Einem ſo treuen Beamten 
iſt der Chef immer verbunden. Gehen Sie, lieber 
Freund, bereiten Sie das Stenogramm vor, wir 
wiſſen nicht, wie bald wir es brauchen. 

Gero wußte nicht, wie er aus dem eleganten 
Palais des Wucherers herausgekommen war. Es 
war ſchon ſpät, er beeilte fih, auf das Regiments- 
bureau zu kommen, denn die Zeit der Parole war 
herangekommen. Darum rief er einen Wagen heran, 
der = in kürzeſter Friſt nach der Kaſerne brachte. 

r fand ſchon alles zur Parole angetreten und 
eben gerade bog der Oberſt ins Thor ein. 

„Verzeihen Herr Oberſt, daß ich vom Bureau 
weggegangen bin, ich hatte eine perſönliche Kon⸗ 
fera, die mich leider mehrere Stunden aufgehalten 

4 * 


„Oh, mein lieber Ladenburg, was hat's denn 
wien darf Ihr alter Kommandeur darum 
wiſſen?“ 

„Ich würde ſogar den Herrn Oberſten ge⸗ 
schen haben, mir eine Viertelſtunde Gehör zu 

enken.“ 

„Natürlich, natürlich, Ladenburg, wenn ſie 
etwas auf dem Herzen haben, ſprechen Sie ſich 
ruhig aus. Hat es Zeit bis nach der Parole?“ 

„Zu Befehl, Herr Oberſt.“ 

„Na, dann vorwärts, dann wollen wir unſere 
Geſchäfte erledigen.“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter hatte der Oberſt die 
arole beendigt und ging nun langſam, von Gero 
egleitet nach ſeiner Wohnung. 

Er hörte ruhig die Schilderung feines Adjutan⸗ 
ten an und antwortete ſchließlich: 

„Nun, lieber Ladenburg, halten Sie man die 
Ohren de ſteif, danach kommt garnichts. Aller⸗ 
dings ſind Sie um ihr bischen Geld gekommen, 
das iſt richtig, aber ich werde Ihnen ein gutes 
Zeugniß geben, ich werde mich für Sie verwenden. 
Treten Sie ruhig zu einem Provinzregiment über. 
Einem Mann von Ihrer Familie und Ihren 
Talenten wird die Königszulage ſicherlich nicht 
fehlen. Ja, wenn nichts Anderes möglich iſt, 
müſſen Sie eben zur Infanterie gehen. Es iſt ein 
Unglück, aber ändern läßt ſich nichts.“ 

n Be der Herr Oberſt würden mir 
einen unſchätzbaren Dienft erweiſen, wenn mir der 
Herr Oberſt ein Jahr Urlaub, auswirken würden. 
Ich habe einen Onkel in Amerika, weiß allerdings 
nicht, wo er wohnt, ich müßte hinüber, ihn ſuchen, 
vielleicht daß mir von dorther Rettung kommt, und 
wenn alle Stricke reißen, dann gehe ich nach Alaska.“ 

„Das iſt eine phantaſtiſche Geſchichte. Sie 
werden dort kein Gold aus dem Eis buddeln.“ 

„Ich möchte es dennoch verſuchen.“ 

„Lieber Ladenburg, da ſteckt noch etwas Anderes 
dahinter.“ 

„Nun denn, ja, Herr Oberſt.“ 

Und nun geſtand er ſeinem Kommandeur, daß 
Rawitſch an . habe, er werde ſeine leichtſinnige 
Bürgſchaft an höchſter Stelle melden. 

„Eine böſe Geſchichte, eine ſehr böſe Geſchichte, 
lieber Ladenburg. Machen Sie der ganzen Sache 
ein Ende, nehmen Sie keinen Urlaub, reichen Sie 
Ihren Abſchied ein und verſuchen Sie Ihr Glück 
drüben. Dann kann der Wucherer Ihnen nichts 
anhaben. Iſt es Ihnen wirklich gelungen, ſich in 
Amerika Etwas zu erwerben und es liegt kein 
längerer Zeitraum als ein bis zwei Jahre da⸗ 
wiſchen — ich werde bis dahin ja wohl General 
{en — dann fteht Ihrer Wiederanftellung in der 
rmee ſicherlich nichts mehr im Wege.“ 

jol „Ich werde den Rath des Herrn Oberſten bes 
olgen.” s 
= „Thun Sie das, meiner Unterſtützung find Sie 
in jedem Fall gewiß. Zählen Sie auf Ihren 
alten Kommandeur. Ein Ladenburg wird ſich doch 
von einem Wucherer nicht unterkriegen laffen.” 

Be will ich Alles verſuchen.“ 

„Bravo.“ 

Gero verabſchiedete ſich mit tiefer Verbeugung 
von ſeinem Kommandeur und ging nach Hauſe, um 
noch möglichſt bevor der I keitstermin der 
Wechſel herannahte, ſeinen bſchied erhalten zu 


haben. 
Ende des erſten Buches. 


Zweites Buch. 
VI 


Auf dem Garfield⸗Boulevard in Chicago ging 
in der Richtung des Waſhingtonparks Gero 
langſam dahin. Das Leben der neuen Welt, das 
er nun ſeit drei Wochen um ſich fluthen ſah, 
machte keinen ſo überraſchend tiefen Eindruck mehr 
auf ihn, wie am Anfang, da er mit der eleganten 
großartigen „Deutſchland“ der hamburg⸗amerika⸗ 
2 5 ar fahrt⸗Aktiengeſellſchaft in Hoboken ge⸗ 


landet 
Seit drei Wochen hatte er die Spuren ſeines 
Onkels, des Barons von Merkshauſen verfolgt, 
aber kein Sei enepeichen von ihm finden können. 5 
fehlte ihm jede 9 ihn zu ermitteln. Bei 
allen Behörden, bei denen er nach einem Freiherrn 


e 


von Merkshauſen recherchirt hakte, war er mit 
Achſelzucken entlaſſen worden. 

Er hatte es darum auch ſchon faſt aufgegeben, 
ihn zu finden und war halb und halb entſchloſſen, 
nach San Franeisko zu gehen, um ſich von dort 
dem Yukon einzuſchiffen. Die paar Tauſend 
Thaler, die ihm fein Schwiegervater hatte geben 
können und die Trümmer deffen, was er aus 
ſeinem Schiffbruch gerettet hatte für den Verkauf 
ſeines Pferdes, ſeiner Uniformen, ſeiner Möbel 
und ſo weiter, das reichte nicht hin, um lange 
Nachforſchungen anzuſtellen, denn feine Mark waren 
u Dollars zuſammengeſchmolzen, und er konnte 
ſic noch nicht recht daran gewöhnen, das Leben 
des arbeitenden Amerikaners zu führen, ſondern er 
fühlte ſich immer noch wie ein Vergnügungsreiſender 
und gab viel mehr Geld aus, als an Vermögens⸗ 
ſtand es von rechtswegen erlaubt hätte. f 

Der letzte Verſuch beſtand darin, daß er in 
allen großen Zeitungen der Vereinigten Staaten 
einen Aufruf erließ nach dem Freiherrn von 
Merkshauſen, der im Jahre 1872 von Oſtpreußen 
nach Amerika ausgewandert ſei. 

Viel verſprach er ſich auch von dieſer Maaßregel 
nicht, es ſchien, daß der Onkek längſt nicht mehr 
unter den Lebenden weilte und daß er daher von 
dieſer Seite eine Hilfe nicht erwarten durfte. 

Darum machte er, als er ein Viertelſtündchen 
durch den Waſhingtonpark gegangen war, wieder 
Kehrt und ſchlenderte wie ein echter Nichtsthuer 
den Boulevard wieder zurück, bis er die Wood- 
ſtraße kreuzte und nach einem dort gelegenen 
Boardinghouſe einbog. f i > 

Gero war feit feinem Eintreffen in Amerika 
und feit der fieberhaften Jagd nach dem Ver⸗ 
wandten in einer ſo ungeheuren Spannung, daß 
er es nicht länger als einen halben Tag aushielt, 
ohne in ſeiner Wohnung nachzufragen, ob nicht 
Briefe oder Telegramme gekommen ſeien. Immer 
erwartete er, daß er eine Nachricht von ſeinem 
Onkel erhalten würde, denn er hatte die Annonce 
mit ſeinem vollen Namen unterzeichnet und ſeine 
Adreſſe genau angegeben. 

„Nichts für mich da?“ fragte er den Portier 
ſeines Hotels, das faſt ausſchließlich von Deutſchen 
bewohnt war und deſſen ganze Bedienung Deutſche 
waren. 

„Doch, e 
der höfliche Mann, „ein Brief aus Canada, ich 
habe ihn Ihrem Burſchen gegeben.“ 

Gero oemi mit einer begreiflichen Auf⸗ 
regung in den Fahrſtuhl und ließ ſich in die achte 
Etage hinaufbefördern, um ſein Zimmer aufzu⸗ 
uchen, wo der treue Pſuja ſich gerade damit be- 
aßte, ſeines Herrn ſämmtliche Stiefel zu wichſen. 

„Es iſt ein Brief für mich gekommen, 
Pſuja?“ 

„Jawohl, Herr Oberleutnant, is gekommen.“ 

„Dann gieb ihn her.“ 

Habe ich gelegt auf Schreibtiſch,“ antwortete 
der Polack, der ſich beim Abſchied ſeines Leutnants 
nicht von ihm hatte trennen wollen, zumal als er 
hörte, fein Herr werde nach Amerika gehen. Er 
hatte faſt kniefällig gebeten, ſich ihm anſchließen 
zu dürfen, und ſein Diener zu ſein. 

„Ja, lieber Biuja, ich werde in Amerika keinen 
Diener brauchen können, ſondern ich werde ſelber 
Diener fein.” 

Aber der Burſche wollte ſich nicht abweiſen 
laffen, er meinte, fo viel, um die Ueberfahrt zu 
begahlen, werde er felbft ſchon haben. Im 
Uebrigen wäre es do ſehr gut, wenn der Herr 
Oberleutnant einen zuverläſſigen Menſchen um ſich 


habe. 

„Aber ich weiß garnicht, Pſuja, wie ich Di 
beſchäftigen ſoll. Bei mir kunft Bu ch ei 
8 denn ich muß ja ſelber arbeiten, wie ich 

ir fage” 
as mache nichts aus. Wenn's nicht anders 
inge, dann werde auch er für ſeinen Herrn ar⸗ 
eiten. Er ſei immer ſo gut geweſen, es müſſe 
ihm drüben glücken, und dann hätte ja auch der 
Diener etwas von dem Segen, der dem Herrn 
zufallen werde. 

So hatte ſich denn Gero entſchloſſen, den 
braven Pſuja mitzunehmen, konnte er doch, falls 
es wirklich zu einem Ausflug nach den Gold⸗ 
diſtrikten von Alaska kam, wichtige Dienſte leiten. 
Das wenige, was er durch ſeinen Lebensunterhalt 
koſtete, brachte er dann reichlich ein. 

Pſuja war auch ganz zufrieden mit 
Loos und er war durchaus nicht der Menſch, ſich 
von ſeinem Herrn ernähren zu laſſen, wenn er 
ihm nichts leiſten konnte, ſondern er machte ſich 
im Hotel bald ſehr nützlich, ſodaß man ihm gerne 
an en und Eſſen für feine Dienſte zu⸗ 
illigte. 

Arbeitskräfte ſind ja in Amerika ſehr theuer 
und für Koſt und Wohnung einen kräftigen 
fleißigen Burſchen zu bekommen, das war dem 
Hokelheſther durchaus angenehm. 

Gero betrachtete den Brief aufmerkſam und 
las den Poſtſtempel „Regina“. Dann ſuchte er in 
einen geographiſchen Kenntniſſen nach, konnte aber 
ch keines Ortes erinnern, der Regina geheißen 
hätte. Darum erbrach er ſchnell entiäloffen das 
Schreiben. 


einem 


Geliebter Neffel 

„Wenn man dreißig Jahre faſt vom Hei⸗ 
mathland fern iſt und ſo ganz english ge⸗ 
worden iſt, wie ich, ſo wird auch der Name 
english. Ich heiße jetzt Merkshouſe, einfach 
Mr. Merkshouſe. Her Adel gilt in der 
neuen Welt keinen Penny, und wir müſſen 
ſchon fejen, uns ohne das „von“ zu behelfen. 

Ich lebe ſeit zwanzig . meiner 
Farm im Territorium Aſſiniboia dicht an 
den Indians Reſervations, von Getreidebau 
und Viehzucht. Ich weiß aus den Briefen 
Deiner lieben Mutter, daß Du auf der 
Welt biſt. Mit Dir habe ich keinen Streit 
und Zank, Du biſt Deinem alten Onkel will- 
kommen. Wenn Du Hilfe brauchſt in dem 
neuen Land, Dein alter Onkel iſt zwar 


ge von der Ladenburg,“ antwortete 


E 


nicht reich, willſt Du aber arbeiten, jo kännſt 

Du Dein Fortkommen finden. 4 

Herzlich grüßt Dich Dein alter Onkel ; 

| Gero Merkshouſe. 
Merkshouſe⸗Farm bei Regina. 
Territorium Aſſiniboia, 
Dominion of Canada. 

Das war ein ſehr herzlicher Brief, den zu A 
beantworten fih Gero ſofort niederſetzte. | 

„Junge, hier ift kein Briefpapier, ſpring' 
runter zum Portier, hole Papier.“ 

Pſuja fuhr aus ſeinem Halbſchlaf auf und 
raſte ohne auf den Fahrſtuhl zu warten, die acht 
Treppen hinunter, als ob der Satan hinter ihm 
wäre, kam dann gleich wieder herauf und ſtand 
mit zuſammengenommenen Beinen, wie ein echter 4 
Soldat vor ſeinem Offizier und reichte ihm die F 
derbe Prage voll Hotelbriefbogen hin. 

„Haben gute Nachricht bekommen, Herr Ober⸗ 
leutnant?“ 

„Sehr gute, mein Burſch', haſt Du mal was 
von Indianern gehört?“ E 

„Jawohl, haben wir immer geleſen auf der z 
Wachtſtube von Indianern, find braunlackirt und ; 
reiten nackicht.“ 

„Na ja, ſo ähnlich iſt es ja, lackirt ſind ſie 
in jedem Fall, ſeitdem die Europäer herübergekom⸗ 
men ſind ..... Mjo, damit Du's weißt, wir gehen 
u den Indianern. Mein Onkel hat geſchrieben. j 

ckerbau und Viehzucht treiben wir in Zukunft.“ fe 
„Was für Vieh?“ fragte Pſuja, und über jein 
breites Geſicht glitt ein vergnügtes Lächeln. 

„Rindsvieh.“ 

„Habe ich geſagt etwas Dummes?“ fragte der 
Burſche, der glaubte, das Rindvieh hätte ihm 3 
gegolten. í 

„Nein, mein Sohn, wir züchten Rindsvieh und | 
reiten Pferde und bauen Mais und Weizen und 
Roggen.“ 

„Oh das wird ſchön, Herr Oberleutnant, das 3 
wird ſehr ſchön. Da kann ich arbeiten wie zu Haus, 2 
bin ich doch Bauer von Haus.“ 

„Na, nun laß mich mal eine Viertelſtunde in 
Ruhe, damit ich ſchreiben kann.“ 

Aus der Viertelſtunde wurde eine halbe und A 
ſchließlich eine ganze Stunde. Sechs Bogen hatte E, 
Gero vollgeſchrieben, fie dann zuſammengepackt in E- 
ein Couvert und ſäuberlich mit der oben angegebe⸗ x 
nen . bete verſehen. Dann ging er hinunter in's 
12 — beſtellte ſich eine Flaſche Champagner und 
eierte den Tag der Auffindung ſeines Onkels ſo a 
kräftig, wie es feiner geſunden Natur nur möglich F 
war. 3 


Den ganzen Tag trieb er ſich dann in Be 
herum, Pſuja natürlich pflichtſchuldigſt bei ihm. Sie 
hatten ja nicht mehr viel Zeit, die Sehenswürdig⸗ i 
keiten der Metropole am Michiganfee zu bewundern y 
und mußten in aller Eile machen, daß fie damit $ 
fertig wurden, denn ſobald der Brief vom Onkel 
zurückkam, wäre ihres Bleibens nicht me 7 5 ſie 
würden dann ohne jeden Aufenthalt nach Canada 
abdampfen. A 
Geros Geduld ſollte jedoch noch auf eine harte 
Probe geſtellt werden, denn es dauerte eine volle 
Woche, bis ſich der Onkel entſchloſſen hatte, zu ant⸗ 
worten. Dafür war aber die Antwort auch außer⸗ 2 
ordentlich günſtig. = 
Der liebe Neffe ſolle nur kommen. Hier wäre 4 
überall noch Platz, und da er ja über ein paar Bi: 
tauſend Thaler Geld verfüge, fo könne er fiğ fogar = 
ſelbſtſtändig machen. . 
Noch am ſelben Tag wurde alles zur Abreiſe 
Nöthige vorbereitet und am andern Tag ſchon ſaß 
Gero in einem bequemen Pullmann und fuhr 
ziemlich direkt nach Regina, wo er mit einigem 
Aufenthalt am Abend des vierten Tages ankam. 
Wenn Gero geglaubt hatte, daß er in eine große 
Stadt käme, ſo hatte er ſich jehr getäuſcht. Regina 
iſt ein eben emporblühendes Gemeinweſen, das 
hauptſächlich aus Blockhäuſern beſteht und durchaus 
nicht wie die Hauptſtadt des ausgedehnten Nordweſt⸗ 
territoriums von Canada ausſieht. ; 
Es war ihm aber doch intereſſant, die in den 
Entwicklung begriffene Stadt kennen zu lernen, und | 
er hielt ſich deshalb einen ganzen Tag auf, weil B 
er ja auch nicht wußte, wo Merkshoufe⸗Falm zu . 
finden ſei. i 
Aber die erſte Anfrage beim Leutnant⸗Gouver⸗ 
neur, der den preußiſchen Edelmann und Offizier 
mit der kameradſchaftlichen Kordialität, die der 
engliſche Soldat ihm zu gewiſſen Zeiten haben kann, 
empfing, bewies ſchon, daß der Senator Merks⸗ 
Beide om ganz bekannte Perſönlichkeit in Afinnis 
via fei. 2 
„Das ift ein großes Genie,“ ſagte der Leutnan . 
Gouverneur, „er hat ſich vor zwanzig Jahren in 
dem fruchtbaren buſch⸗ und ep penzeicgen Thal des 
Quapelle mitten unter den Indianern angefiedelt 
und es dahin gebracht im Laufe von zwei Jahr⸗ 
jehnten, fih nicht daß nur eine ganze Anzahl Arts 
febler gefunden hat, die ihm nachgefolgt iſt, ſondern 
er iſt gewiſſermaaßen der König des ganzen Diſtrik⸗ 
tes, und hat es durch ſeine ungeheure Energie durch⸗ 
eſetzt, daß eine Zweigbahn von Regina nach dem 
Budpellethal durchgelegt wurde.“ Zu 
„So habe ich aljo bloß mit der Zweigbahn zun 
fahren?“ fragte Gero. 2 
„Weiter nichts. Dann werden Sie ſchon Jae 
Onkel finden, denn die Endſtation am Long⸗Lake 
iſt kaum zehn Minuten von der Farm en Be 
Gero bedankte fih und verließ den liebeng 
würdigen Gouverneur, um das primitive Hotel auf⸗ 3 
zuſuchen und am andern Morgen mit guter Zeit 
nach ſeines Onkels Beſitzung abzudampfen. 
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207. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


3. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 17 September 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 
66 844 480 506 780 861 941 68 1022 141 805 67 
88 412 35 56 68 588 70 71 6:8 51 709 859 2043 225 
70 93 825 86 55 420 97 569 808 84 70 917 3016 42 
47 183 295 629 748 97 844 50 4115 319 39 561 98 
721 97 5108 19 80 298 654 767 926 6009 76 169 81 
= = 1 = 2 98 906 7233 57 67 856 617 
5 114 62 214 62 751 9054 114 
74 807 54 541 630 50 701 842 
10122 (800) 477 525 99 646 755 860 11081 233 54 
i 847 ‚444 652 53 745 807 67 87 957 12071 489 721 864 
13029 46 95 169 210 88 52 833 33 571 840 48 56 900 
46 58 14066 224 83 417 588 674 87 817 21 83 87 
15000 141 211 60 82 883 554 79 602 75 923 32 16077 
145 97 212 857 400 57 831 68 953 17 98 320 457 516 
699 744 996 18230 41 95 379 598 14 88 638 80 900 4 
88 19:37 202 56 88 809 610 81 713 32 
20108 70 411 42 618 29 742 946 90 21185 852 70 
522 50 190 986 22005 11 18 852 483 531 62.803 33 
57 28150 502 24126 99 829 494 517 66 637 704 852 
25075 181 61 377 461 658 90 756 79 96 867 908 12 
2613) 47 56 222 88 418 62 634 99 731 48 60 27085 
114 255 823 28185 318 46 89 91 (800) 506 625 29 767 
915 24 20148 85 283 378 90 500 29 675 779 818 945 
30015 58 68 148 70 876 621 708 70 848 65 986 
31037 148 250 419 55 503 768 899 32431 50 527 33058 
220 302 41 86 414 862 31586 411 589 630 866 981 96 
35152 936 89 48 87 36161 423 520 30 657 (800) 722 
81 88 885 37327 80 66 564 740 828 987 38084 186 
289 309 57 410 565 611 39076 121 300 648 
40025 111 27 388 91 467 678 708 915 41104 806 
99 602 795 822 54 964 42228 523 63 693 908 94 
43032 100 242 44 56 829 465 573 825 909 26 44118 
86 275 351 77 95 437 766 96 862 994 45043 290 332 
443 88 650 55 982 46019 200 819 24 643 707 29 81 
816 942 52 47081 466 48081 72 114 504 81 40 59 
660 719 816 66 95 49397 410 705 79 977 92 
50040 157 273 79 880 456 779 985 51408 86 500 
99 782 818 26 68 78 52269 347 68 507 67 973 53043 
57 210 809 423 28 64 73 600 39 918 58 54012 63 151 
352 453 81 578 600 766 895 55218 821 501 68 683 
892 927 56029 90 120 813 77 80 98 416 58 529 44 
630 42 744 845 987 57277 825 52 99 501 29 848 90 
San 956 58017 83 (300) 70 126 55 58 320 712 59012 
96 198 202 329 626 50 74 793 94 854 
60001 70 195 615 787 80 947 61118 220 26 416 
27 48 82 565 604 62139 84 261 266 868 421 71 547 
636 61 715 60 63079 493 76 689 704 6 7 17 71 863 
64116 207 821 524 682 711 89 836 982 65107 12 226 
800 80 98 450 578 625 68 760 66079 846 61 63 443 
594 67142 53 248 800 58 462 88 522 (809) 70 908 85 
41 68004 861 481 538 659 75 738 44 64 69106 63 
65 406 524 709 13 955 
70023 274 869 635 768 801 838 71108 65 200 15 
18 862 582 801 74 944 72140 43 201 425 80 521 86 
656 (3000) 64 812 56 74 970 78 73000 292 93 867 
690 708 25 27 810 74162 886 478 573 925 75015 28 
143 65 87 216 19 90 406 87 668 78 948 79 76047 67 
197 778 845 80 77024 40 182 245 (800) 834 424 71 
(500) 72 624 839 70 908 78002 150 479 574 749 857 
99 902 52 79188 226 99 209 400 74 711 954 
80048 121 829 71 436 575 601 774 91 814 958 89 
81040 84 96 178 296 810 441 821 42 928 46 82205 
841 468 75 624 49 740 65 829 999 83047 126 80 214 
84 835 442 788 852 924 81 81087 90 202 308 440 547 
49 665 802 67 72 96 906 11 85521 868 80005 54 
841 94 410 81 65 528 52 67 966 87149 283 95 511 
661 877 88084 143 451 860 958 89088 (500) 92 100 
810 89 516 95 650 802 68 94 910 
90147 242 49 370 98 559 795 887 45 97 91104 
695 753 983 92099 125 245 405 577 878 948 93156 
325 413 28 92 575 89 684 719 911 94182 280 94 96 
885 624 775 95312 515 23 608 57 925 96018 101 
453 719 845 97075 110 83 57 290 810 95 759 60 800) 
840 45 93 98025 219 805 500 609 64 760 88 6800 
801 28 922 99120 318 77 419 85 48 538 58 76 654 
855 926 97 
100147 273 450 927 59 101024 182 390 481 609 
28 723 102557 612 103127 84 568 686 722 921 104057 
68 94 120 39 538 67 86 95 743 50 105106 24 201 91 
442 522 87 654 719 48 52 62 917 106014 188 210 74 
83 808 516 748 900 107045 88 303 17 62 497 942 59 
108162 246 859 547 701 816 47 51 918 109046 197 
884 88 589 622 837 57 
110010 175 98 476 80 704 46 97 828 906 13 111890 
468 92 571 760 74 94 805 917 112048 259 62 896 417 
515 68 658 766 958 113350 77 744 902 114040 94 871 
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Thorner 
Honigkuchen-Fabrik 


THORN.. 


Nümmtliehe Torner Aperialilätn, 


Katharinchen, Steinpflaster, 


Albert Land 


Fernsprecher Nr. 156. — Telegramm-Adresse: Laud, Thorn. 
Geschäftseröffnung Baderstrasse Nr. 6. 
Den Eingang 


immtlider Aenheiten für die Herbfl-Sailon 


433 637 41 789 860 968 115141 205 19 538 84 717 65 
852 83_ 116038 140 99 291 421 596 901 117026 176 
854 537 611 13 929 56 118006 84 183 234 318 445 504 
a ti 119029 170 854 95 438 551 65 678 82 748 

120095 97 106 680 85 720 30 908 121005 66 406 
62 535 879 919 122305 20 42 704 57 929 123014 
68 165 423 641 822 932 124126 45 66 70 97 826 461 
516 621 778 877 966 125100 243 409 66 87 126106 
81 (500) 872 453 566 618 23 55 791 867 127010 28 
193 218 327 31 71 641 789 825 904 128077 539 627 
Aria 129157 836 49 92 98 568 683 739 841 


966 

130105 48 231 315 516 653 99 749 73 925 30 
131021 551 600 767 981 132310 89 439 En 562 77 
728 978 133021 112 838 892 99 984 71 134095 
154 379 439 60 518 669 761 135032 210 399 428 672 
993 136105 201 631 35 832 81 137003 339 469 G. 
576 609 811 931 48 95 138023 158 96 208 76 98 
780_ 139048 53 96 151 244 83 303 42 445 622 55 57 
72 711.77 819 27 54 911 

140032 253 (3000) 62 361 649 763 855 90 
141025 119 74 89 256 435 541 617 860 902 142157 
291 95 600 8 87 58 79 775 97 824 143011 58 145 
210 379 84 731 74 85 99 854 144035 84 127 494 602 
3 809 145043 103 93 879 539 675 781 875 146047 
211 450 90 640 73 725 47 94 820 50 60 905 147270 
71 819 50 523 654 722 23 929 81 148094 55 120 71 
882 98 481 845 149074 97 853 72 702 970 

150004 316 80 914 151018 417 520 746 843 61 
93 902 152001 58 92 123 54 99 810 456 93 153058 
264 589 673 712 869 93 905 154228 86 363 489 96 
591 651 64 870 155047 140 399 156201 48 94 808 
49 497 674 90 927 50 59 60 157013 92 157 416 (300 
87 40 688 826 77 994 158152 97 248 771 98 
159071 489 518 622 79 90 919 52 95 

160146 471 91 507 (3000) 884_ 161024 122 98 
885 678 (1000) 98 781 942 162617 163010 194 297 
857 466 516 (900) 691 709 917 25 87 164157 58 248 
406 12 27 39 43 72 919 165062 82 224 382 409 618 
43 800 86 902 81 89 166011 75 321 44 98 498 534 70 
758 810 945 167218 400 578 753 864 168184 234 
471 537 52 744 49 169019 146 88 348 410 64 522 82 
678 704 

170041 114 251 483 521 617 748 942 51 171107 
246 71 81 421 634 775 834 79 928 172043 205 844 
64 402 722 31 97 888 173001 158 587 682 752 940 94 
174129 267 466 922 51 175117 63 72 442 512 600 27 
738 857 904 41 176030 156 441 89 677 91 828 177012 
589 613 16 76 790 827 916 38 178411 585 75 613 707 
818 97 919 179049 128 205 362 473 86 92 563 80 (800) 
615 59 76 733 41 814 84 91 987 

180174 80 215 820 61 86 646 69 861 922 60 
181298 321 86 468 523 51 64 610 700 967 182247 323 
77 91 536 634 183166 75 445 932 184026 651 822 
980 185016 23 140 263 565 798 868 86 983 186002 
7 43 89 179 208 566 187127 412 92 97 827 74 947 
188034 108 42 877 92 813 87 45 912 42 79 189171 
260 88 868 602 21 796 996 

190067 94 166 217 62 806 40 (800) 414 16 19 528 
29 704 845 929 81 191031 181 42 217 880 450 572 
627 754 820 96 918 192199 412 88 513 81 84 715 
193085 233 92 377 613 194085 187 249 528 97 757 
842 67 974 195211 14 479 98 502 22 621 84 774 77 
196036 127 213 836 440 558 98 624 994 197132 225 
829 786 890 91 932 198428 514 67 (3000) 600 27 
758 916 82 199008 18 63 233 349 452 66 

200047 54 192 217 73 619 25 55 57 75 798 
201050 51 122 43 202 836 417 607 769 800 48 994 
202074 94 97 108 19 70 525 618 20 44 46 724 38 826 
203086 106 25 269 363 534 61 65 82 611 28 705 88 
88 866 984 204009 249 325 740 853 57 904 205058 
98 134 231 818 511 18 77 697 792 892 206112 28 
74 (500) 85 252 70 550 681 92 825 929 207073 226 
81 93 98 543 613 66 853 907 208006 97 298 838 54 
ce 8 209110 50 74 283 474 518 77 615 801 48 

210116 48 63 200 51 97 852 578 610 776 828 70 
211021 60 119 224 80 76 451 548 56 696 767 872 978 
7 3 213076 485 508 


704 886 (300) 979 219138 92 677 966 

220134 425 84 553 87 872 221000 18 190 328 
505 52 69 725 864 222046 243 86 354 95 683 97 810 
223034 213 34 325 460 658 912 224128 222 27 865 
472 521 83 57 711 881 925 

Berichtigung: In der Nachmittagziehung vom 15. 
San iſt Nr. 8291 ſtatt 8294 gezogen. 


az 


Scheilfchen, Lauchen, 
sowie alle anderen bekannten 
Sorten mit der Coppernikus- 
Schutzmarke empfiehlt 
in vorzüglichster 
Qualität 


zeigt an 


Minna Mack’s Nachfi,, 


Putz- und Modewaaren-Magazin, 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 18. Oktober er. 


Buchhandtung W Alter Lambeck. preicst.s. 
Annahmeſtelle der Abonnements 


auf 


I Ian 1 


Modenzeitung I. Ranges laut beiliegendem Prospekt. 


. 2 ů»-„ „„ * * o o 


Mark 
ohne Kupfer 


—LIp 4 


Beſtelle hiermit bei der Buchhandlung von Walter Lambeck, Breiteſtraßſe 6, 
K 1,00 
2 Mode und Haus zt pn 1.28 J po Onartat, 
Name: 


Wohnung: 


EEE E 0 
W. Spindler 


Berlin C. und Spindlersfeld bei Coepenick. : 


Färberei und Chemische?“ 
Waschanstalt. 


Annahme in Thorn; 


Brückenstr. 32 x 


A. Böhm. Berlitz School, 


ee ee a e e e ee Französisch, Englisch, 


Gänzli ch ¢ r Russisch, 


Ausverkauf. 


Miss Evans, Fräulein Lehr. 
Wegen Aufgabe meines 


g oim b 
E. Toulon, Directeur. 
Kun, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ = een 
Ge hüft 6 Emil Golembiewski. 
hne elf enat f. Harzerkaſe, 
Heinrich Arnoldt, n Kiten 


Eliſabethſtraße. > 
Die Ladeneinrichtung ift Biligft zu ver- "Carl Salis 2 
? 


f aufen. Schuhmacherſtr. 26. 


Feen 
as-[Kronen 


Nähmaschinen 
in allen Ausführuungen 
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Lampenschirme. 


Zier- und Schutzmuster. 


weg Neuheiten, 


Justus Wallis 
Thorn. Papierhdg. 


, 


2 
e 


U ARM ARN AR 
Ta Sn tn A 228298 218 22 z 
7 Ur >` wS MS N 


A 


NA 
Son 
7 


2 
S 


28871 
! 
282 


2 


Ne. 
ISAS 


Evangel. Gesang- 
bücher, 
Konfirmationskarten 


unter voller Garantie 
mit geſetzl. 
geſchützter Fußſtütze 
offerirt zu 
außergewöhnl. billigen 
Preiſen 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


Hören Sie mal! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hantunreinigkeiten u. Hants 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln, Finnen, Haut⸗ 
röthe, Blütchen, Leberflecke, 
Naſenröthe ꝛc. i. d. echte Radebenler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 

Schutzmarke: Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Mellienſtraße 136, 


2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 

Herrn Karl Engel in denf. Haufe. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok 
tober zu vermiethen. i 
A. Kirmos, Eliſabethſtr. 


a) Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka- 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 


J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


ö— — —äm—— 6ää 2 — 


echnikum Neustadti.Meckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm,, 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt.Lab.$Staatl. Prüf.-Commissar 


— — — 
Gut m. Vorderwohn. m. Burſchengel. 
von fof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, I I. 


Mobi. Rimm, 4. verm. Bäckerſtr. 47 Ill. 
— ln — — — — 


M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung H 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Gtückmann-Kaliski. 


Philipp Elkan Nachfl. 
11114111: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gine möbl. Wohnung 
m. Burſchengelaß vom 1. Oktober zu 
verm. B. erfragen Strobandſtr. 15. 
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